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Eiàg. Gesangfest Basel
Der Mann, àer zwei Takte zu lang sang
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î)clS îtttldtnecf) Zum EinbruchWeltspektakel
Wir hören manches Hühnchen gackeln
Und selten eines legt ein Ei,
Mag unsrc Welt auch laut spektakeln,
Nichts Rechtes schaut heraus dabei.

Geräuschvoll reden Diktatoren,
Posierend bis zum Uebcrdruss;
Wohl lauschen ihnen viele Ohren,
Nicht weil man will, doch weil man muss.

Weit hinten an dem Gelben Meere,
Da rafft der Japs mit dreister Hand.
Schon wieder ist die Atmosphäre
Ob seiner letzten Tat gespannt.

Der Russe hält die Welt zum Narren,
Wenn er von Friedensliebe spricht;
Wir sähen ihn von Waffen starren,
Enthüllte man sein wahr Gesicht.

Fängt in des Negus fernen Zonen
Nun richtig das Spektakeln an,
Glaubt sicher, dass es sich muss lohnen
In Horn der Makkaronimann.

Vom Chaco bringt die neuste Kunde
Schlussendlich einen Friedenston,
Sonst schwömme ja dem Völkerbunde
Auch noch das letzte Fell davon! irisché

©

Die Beschwörung
In einem Freiburger Dörfchen, ganz,
ganz schwarz, haust der Hohmattbauer.

Sein Haus muss verhext sein, denn seit
längerer Zeit geht ihm alles schief.

Die Kühe geben fast keine Milch mehr
und die Hennen legen von Tag zu Tag
kleinere Eier.

Der Hohmattbauer geht zu einem from-
men Pater und bittet um Hilfe gegen den
Teufel.

Er erhält sie auch zugesichert.
,,Nume-n-eis, de no. We de der Tüfel

chunt, de darfsch ihm gar nüt antworte.
We de nämlech öppis Lätzes seisch, träjt
er der grad der Chrage-n-um. Drum säg
de nume immer genau ds Glyche wie-n-ig."

Um Mitternacht kommt der Pater.
Er geht mit dem Bauern in den Stall

und lässt ein paar zünftige Beschwörungs-
formein los.

Zitternd steht der Bauer neben ihm und
hält eine Kerze in der einen, den Weih-
Wasserkessel in der andern Hand.

Mit gewaltigem Krach erscheint der
Gottseibeiuns.

Er faucht den Pater an:
„Bisch du e heilige Ma?"
Worauf der Pater antwortet:
„Das bi-n-i zwar no nid, hoffes aber mit

Gottes Hülf bald z'wärde."
Daraufhin wandte sich der Teufel an den

Bauern.
„Und wär isch de das Chalb da?"
Der Bauer sagt: „Das bi-n-i zwar no nid,

hoffes aber mit Gottes Hülf bald z'wärde."
Der Teufel entschwand umgehend und

liess einen fürchterlichen Schwefelgestank
Zurück. Prof. A.B.

Per lïïoor Tllfreb urtb ber tjuber Ijarts fjabert
feiern lange Sireifigfeitert mit einanber.

Tiber neulidj fam es ju einem Dergleirfj 3tmfcf;ert

ilpten.
Pas gütliche gureben bes tjerrn ©erid)tspräfi=

benten frudjteie fd^Iiejjtidj alfo bod) nod; etmas.

ginet Cage brauf begegnet er bem ïjuber tjans.
Pas ganje <Sefid?t I;ai ber tjuber emgetotcfelt,

überall pflafter.
Crftaunt fragt ber bjerr (Sericfytspräfibent:
„Tiber, tjueber, tote gfelji bir be us — ?"

„Cja, £;err ©ridjlspreftbant, bas tfcf; efo d;o:
Had; iifem Derglyd; bin ig u ber 5«bu „23äre"

ggange u bert I;ei mer ber piaitner Käru tröffe.
ÏDo mer bäm no üfem Derglyd; »erjeut I;ei, I;et
bä bu gfeit, mir fyge beib 3fame Ätnbr>yc£;er, ar
mü§ nume nib, tuele bs größere. Prufabe I;ei ig u
ber ^rebu mit enang afa ftürme, roelen äd;i bs

gröfere fygi u 3tetfd;t Ijei mer enang am ©ring
gnot;, tuüus äbe îene Ijct meue fy. Prüm gfetpmi
jitje bätoä us!"

„Sofo. U jti;, meit ber ber ÜToor uetdjlage?"
„© nei, bas nib. ïïïir I;ei bruflji nämled; e neue

Perglyd; gfcfyloffe, ig u ber ^tebu. 3 b'Sdjleg
y unb är ifcE? bs größere Hinbuyd;!" ,Guriguri

(Êtjïens kommt es andets...
£;err ^lury ift furchtbar ftol3 auf feinen biet»

jäfyügert Sprögling.
(Er ift geneigt, in il;m eine Syntt;efe uon fämh

Iid;en geiftigen unb fötperlid;en Po^ügen 311 er»

bliefen,

©an3 befonbers uieloerfpredjenb erfdjeint it;m
ber Pmftanb, bajj ber Kleine ein fo ausge3eicl;neies

©ebäd;tnis aufmeift.
Heulid; betommt Iferr ^tury ©efd;äftsbefud;.

in ^reunb, ber auf ber Purdjreife ift, uerœanbte

Hrattdje, fucfyt it;n in feinem Hüro auf.
£;ert ^luty läbt if;n 311111 (Effert ein.

§ul;aufe ftogen fie auf bas ©ebädjinisgerae.

Hub fferr ^lury f<*9* 3^ feinem Söt;nd;en:
„So, (Ebi, jit; lueg bä Unggle ba guet a. TDas

gloubfd;, tuirfd; nen=n»äd;t i nier 3<%' ertenne?"

„©I; ja. Tiber i !enne»n=e ja frfjo. Pas ifd; bod;

bälTEa, mo im leiste Summer am Dierrualbfietterfee
immer als papa bi ber Planta gfi ifef;, »o bu nib
ïjefd; rmtdjörme i b'^erie."

©

£lebet 6piegelî
(Es mar 3ur §eit ber italiertifcfyen ©perngaftfpiele

im Herner Stabttl;eater. 3^ fyatte mir mit teurem
©elb für einen ber cier TIbenbe eine Karte uer=

fd;affi. Pas ©rdjefter fpielte bie ©uuertüre 311m

„Pon pasquale" uon Poni3etti. ffinter mir fajjen
gtnei alte Klatfdjbafen, bie ber Pteinung ruaren,
bas Stüct beginne erftnad; bemPotfpiel unb barum

eifrig unb unaufl;örlid; mit einanber red;t laut
fdjiuatjien. 3^ manbte mieb ein paar Iftal nad;
ben beiben Ttuljeftöretinnen um unb blicîie fie
grimmig an. 3bes fyielt fie bics nid;t im ge=

ringften uon iljter Unterhaltung ab, im ©egenteil,
fie bebad;ten mid; mit abfälligen Hemerfungen,
bie id; unbeanimortet einfteefte. Sdjlieglid;, als

id; juft meinen tDÜtenbften Hlicf uerfanbt hatte,
richtete fid; eine ber Klatfd;bafen in ihrem plats
auf unb 3ifcbte mir ins ©I;r:

„^rädjl;eit! Stöl; mir etgeiled; unter Kontrolle
imene offenließe Efuus — ?" pp„f ^ b.

in der JVLattenhof-Post
erzählt man sich allerhand lustige Ge-
schichtlein. So wird zum Beispiel folgendes
berichtet :

Die verwegenen Einbrecher haben gerade
den Kassaschrank ausgeräumt und sind im
Begriff, all das viele Geld, teils Banknoten,
teils Münz-Rollen, in eine ebenfalls gestoh-
lene Mappe zu verstauen.

Da meint einer (vorausgesetzt, er sprach
berndeutsch) :

„Haut, ghei das Züüg nid aus däwä
da yne! Mir wei doch zersch wüsse, wieviu
dass es isch."

Worauf er die Antwort bekam:
„Nobis. Erschtens hei mer e ke Zyt für

ds Zeuue, u zwöitens chasch es de morn
sowieso i der Zytig läse, was mer aues
gmugget hei !"

*

Ferner ein anderes Histörchen:
Ein Beitzer vom Mattenhof soll sich am

Tag nach dem Einbruch folgendermassen
zu einem Gast geäussert haben:

„Steuet nech emau vor: Zmitts ir Nacht
telefonierts us der Mattehofpost, i söui
schnäu Überecho mit zwöi Bier. Guet, i
gange und bringe se. Bir Post reckt eine
d'Häng zum ne Fänster use, nimmt mer
die Bier ab und git mer für z'zahle-n-e
Tuusigernote. I säge zue-n-ihm, das
chönn i doch hie jitz nid wächsle. Wüsset
der, was dä ir Post inne meint? Aer
git mer zur Antwort, das machi nüt, i söu
se nume grad bhaute 1"

Und — lieber Leser — weisst Du, was
daraufhin passiert ist?

Am nächsten Tag hatte der besagte
Beitzer, der dieses Ereignis einem „harm-
losen" Gast als Witz beibrachte, den Be-
such von — — drei Fahndern auf der
Bude...

Se non è vero Köbu

©

Strafporto
Mein Fürsprecher übersandte mir nun

schon zum dritten Mal einen unfrankierten
Brief.

So setzte ich mich hin, schrieb ein paar
höfliche Zeilen und legte das alte Briefkuvert
mit der Zwanzigrappen-Strafmarke bei.

Umgehend erhielt ich eine entschuldi-
gen de Antwort nebst einer Zwanziger-
marke.

Vor kürzerer Zeit ging mein Prozess zu
Ende, ich verlor ihn definitiv.

Und jetzt kam die Rechnung des Für-
Sprechers.

Darauf figurierte unter einem gewissen
Datum folgendes:
Postporto an Klienten geschickt —.20
Begleitbrief diktiert 1.—
Maschinenschrift desselben 1.50
Porto (eingeschrieben) —.40
Eintragung in meine Bücher —.30
Registrierung des Einschreibezettels —.50

Nun weiss ich seither eines:
Mein Sohn wird Fürsprecher! »ratsch
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Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 24.845. Postcheckkonto III 466. Abonnementspreise : Schweiz : Jährlich Fr. 5.—, halbjährlich Fr. 2.50 ; Ausland Fr. 8.— per Jahr.
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DgS Aînàvîêch I^inìiruc^vWeltspààkel
Mir dören inanedes Küdneden gaedeln
Ilnâ selten eines legt vin Li,
Mag nnsrv Melt sued laut spvdtadelu,
Xiedts Ilevdtes svdaut deraus dabei.

lieräusvdvoll re îlen vidtatoreu,
posierend bis zinni Vebvrdruss;
Modi innseden idnen viele vdren,
Xiedt «vil Utsll Mill, doed weil innn innss.

Meit dinten nn dem (Zvlden Meere,
va rakit der logs mit dreister Maud.
8vdon wieder ist die Vtmospdüre
vb seiner letzten Vat gespannt.

Der linssv dält die Melt 2nin X-irren,
Mvnn er von Lriedvusliebe spriedt;
Mir silden idn von Makivn starren,
LntdüIItv man sein wadr l-vsiedt.

Längt in des Vegus lernen Zonen
Xiin rivdtig das Spedtadvin an,
Kianbt sieder, dass es sied muss lodnen
In Rom der Msddaronimann.

Vom lldaea dringt die neuste Kund«!
Svdlnssvndlivd einen Lriedvnston,
8onst sodwömme za dem Völderdnndv
Vued novd das letzte Lei! davon! msâs

G

Vie LesäwöruiiA
In einem preidurger Dörfedsn, gAN2,

gan2 sedwarx, dausl der llodmalldauer.
8ein Hans mnss vsrdsxl sein, denn seil

längerer Zeit gedt idm alles scdiel.
Die Küde gsdsn last deine Milcd msdr

nnd die Hennen legen von lag 2U Vag
dleiners Lisr.

Der lVodmailbausr gedt 2u einem lrom-
men Pater nnd bittet um ldills gegen den
Veufsl.

Lr erdält sie aned 2ugesicdsrl.
„blnme-n-sis, de no. Me de der Vüfei

odnnt, de darlsed idm gar nüt antworte.
Me ds nämleed öppis Katies seised, lräzl
er der grad der Tdrags-n-um. Drum säg
ds nnins immer genau ds Ld^ods wie-n-ig."

dim Miliernaedl domml der Pater.
Lr gedt mit dem Dauern in den 8iaII

nnd lässt sin paar günklige lZsscdwörnngs-
lormeln los.

Zitternd stedt der lZaner neben idm nnd
dält eins Ker^s in der einen, den Meid-
wasssrdssssl in der andern Itand.

Mit gewaltigem Kraed ersedeint der
(loilseibsiuns.

Lr lanedt den Pater an:
„Dised du e deiligs Ma?"
Moranl der Pater antwortet:
,,l)as bi-n-i gwar no nid, dolles aber mit

(lottes Ilülf bald 2'wärds."
Daraufdin wandte sied der Vsulel an den

Lauern.
,,tind wär iscd de das Vdalb da?"
Der lZaner sagt: „Das di-n-i 2war no nid,

dolles aber mit (lottes IVülf bald 2'wärds."
Der Veufsl entsedwand umgebend nnd

liess einen lüredterlicden Fedwelelgestand
turned.

Der Moor Alfred und der Huber Hans haben
schon lange Streitigkeiten mit einander.

Aber neulich kam es zu einem Vergleich zwischen

ihnen.
Das gütliche Zureden des Herrn Gerichtspräsi-

deuten fruchtete schließlich also doch noch etwas.

Zwei Tage drauf begegnet er dem Huber Hans.
Das ganze Gesicht hat der Huber eingewickelt,

überall Pflaster.
Erstaunt frägt der Herr Gerichtspräsident:
„Aber, Hueber, wie gseht dir de us — ?"

„Tja, Herr Grichtsxresidänt, das isch eso cho:

Nach üsem Verglich bin ig u der Fredu i „Bäre"
ggange u dert hei mer der Plattner Käru tröffe.
Wo mer däm vo üsem verglich verzeut hei, het
dä du gseit, mir syge beid zsäme Rindvycher, är

wüß nunie nid, wele ds größere. Drufabe hei ig u
der Fredu mit enang afa stürme, welen ächt ds

größere sygi u zletscht hei mer enang am Gring
gnoh, wllus äbe kens het weue sy. Drum gseh-n-i
sitze däwä us!"

„Soso. U sitz, weit der der Moor verchlage?"

„G nei, das nid. Mir hei drufhi nämlech e neue

Verglich gschlosse, ig u der Fredu. I stecke d'Schleg

y und är isch ds größere Rmdvych!" ,ourigmi

G

Erstens kommt es emàers...
Herr Flury ist furchtbar stolz auf seinen vier-

jährigen Sprößling.
Er ist geneigt, in ihm eine Synthese von sämt-

lichen geistigen und körperlichen Vorzügen zu er-
blicken.

Ganz besonders vielversprechend erscheint ihm
der Umstand, daß der Kleine ein so ausgezeichnetes

Gedächtnis aufweist.
Neulich bekommt Herr Flury Geschäftsbesuch.

Ein Freund, der auf der Durchreise ist, verwandte

Branche, sucht ihn in seinem Büro auf.
Herr Flury lädt ihn zum Essen ein.

Zuhause stoßen sie auf das Gedächinisgenie.

Und Herr Flury sagt zu seinem Söhnchen:

„So, Edi, sitz lueg dä Unggle da guet a. Was
gloubsch, wirsch nen-n-ächt i vier Jahr no erkenne?"

„GH ja. Aber i kenne-n-e ja scho. Das isch doch

dä Ma, wo im letzte Summer am vierwaldstettersee
immer als Papa bi der Mama gsi isch, wo du nid
hesch mitchönne i d'Ferie."

T

Lieber Spiegel!
Es war zur Zeit der italienischen Gperngastspiele

im Berner Stadttheater. Ich hatte mir mit teurem
Geld für einen der vier Abende eine Karte ver-
schafft. Das Grchester spielte die Buvertüre zum
„Don Pasquale" von Donizetti. Hinter mir saßen

zwei alte Klatschbasen, die der Meinung waren,
das Stück beginne erst nach dem Vorspiel und darum

eifrig und unaufhörlich mit einander recht laut
schwatzten. Ich wandte mich ein paar Mal nach
den beiden Ruhestörerinnen um und blickte sie

grimmig an. Indes hielt sie dies nicht im ge-
ringsten von ihrer Unterhaltung ab, im Gegenteil,
sie bedachten mich mit abfälligen Bemerkungen,
die ich unbeantwortet einsteckte. Schließlich, als

ich just meinen wütendsten Blick versandt hatte,
richtete sich eine der Klatschbasen in ihrem Platz

auf und zischte mir ins Bhr:
„Frächheit! Stöh mir eigetlech unter Kontrolle

imene öffentleche Huus — ?" xà rV n.

erxädll man sied allerdand lustige (ls-
sediedtlein. 80 wird 2um Dsispiel folgendes
bsricdlel:

Die verwegenen Pinkreeder daken gerade
den Kassasedrand ausgeräumt und sind im
Dsgrikk, all das viele (leid, isils Dandnolsn,
(oils Mün2-Dollsn, in eins ebenfalls gssiod-
Isne Mappe 2u verslanen.

Da mein! einer (vorausgssàl, er spraed
berndsulsod) :

„llaul, gbei das Züüg nid aus däwä
da zms! Mir wei dock verseil wüsse, wieviu
dass es isod."

Morauk er die Vniworl bedam:
„Kodis. Lrsodisns dei mer e ds Zz«l für

ds Zsuue, u xwöiisns edased es de morn
sowieso i der Z>iig läse, was mer aues
gmuggei bei !"

»

perner ein anderes llislörcden:
Lin Deil^er vom Mailendok soll sielr am

Vag naeü dem Lindrued folgendermassen
2u einem (last, gsäusseri dabsn:

,,8teuel necü einau vor: Zmiils ir Kaedl
lelefonierls us der Maiieüokposi, i söui
seünäu übereebn mil ?.wbi IZier. (duel, i
gange und dringe se. lZir posl rsedl eine
d'IVäng 2um ne pansier use, niininl mer
dis IZier ad und gil mer für z'gadle-n-e
Vuusigsrnois. I säge 2us-n-idm, das
cdünn i docd die zii2 nid wäedsle. Müssei
der, was dä ir posl inne meinl? X,er

gil mer 2ur àlwori, das maedi nül, i söu
ss nume grad ddauis! I"

Vlnd — lieber I-eser — weissl Du, was
daraufdin passierl isi?

Xm näedslen Vag dalle der dssagis
IZsiixer, der dieses Lreignis einem „darin-
losen" (lasl als Mil? beibraedls, den lZe-
sued von — — drei psdndern auf der
IZude...

8e non è vsro xsdu

T

Mein pürspreeder übersandie mir nun
sedon 2um drillen Mal einen unkrandierlen
Brief.

80 seigle ied mied din, scdried ein paar
döflieds Zeilen und lsgie das alle lZriefduveri
mil der Zwan2igrappsn-8lrakmarde bei.

Vlmgedend erdiell ied eins eniseduldi-
gen de àlworl nsdsl einer Zwanziger-
marde.

Vor dürrerer Zsil ging mein Prozess ?u
Lnde, ied verlor idn dsliniliv.

lind zei2l dam die pieednung des pür-
sprecders.

Darauf figurierls unier einem gewissen
Daium folgendes:
posiporlo an Klienlen gesodiedl —.20
Dsglsildriek didlieri 1,—
Mascdinsnsedrifi desselben 1.SÜ

porlo (eingesedrieden) —.40
Liniragung in meine lZüeder —.30
Degisirisrung des Linsedreibs2siiels —.30

dlun weiss ied seilder eines:
Mein 8odn wird pürspreeder! -r-ài»

Lrsclielnt Zeâen ànat. — Druck unck àdonncmcntssnnsUme - Vcrbanâsâruckere! -V.-U. Lern. — Vür Sie Redaktionskommission: Ulasius Sckuiimactier, posttack SIS, Lern.
unverlangt eingeiiende Vlanuskripte und Xeicirnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — Inserstenannaiime: Vva-Xnnoncen, Lern,

I^aupenstrasse 7s. lelepkvn 24.845. ?ostckeckkonto III 466. ^bonnementspreise : 8ck>ve!2 : ^skrttck 5.—» kslbMkrUck 2.50 ; ^uslsnä 8.— per ^skr.
Insertionsprelss: Ois kllntgespsitene KonpareIIIe-2eile 40 Rp. (Ausland so Rp.), Rekismen Im reut die Ronpareilleueile ?r. l.20 (Ausland ?r. I.so).
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AV ie man îladjtarbeit im 3ïtattenf)of
Sidl Subventionen Siciiert Zeichnung von A. Bieber

Friedrich v.Bodelsclrwing (1831-1910),
Begründer der grossen Anstalten zu
Bielefeld, hatte um die Jahrhundert-
wende den Landtag von Westfalen um
eine grössere Unterstützung für seine

Epileptiker, Schwachsinnigen und Gei-
steskranken gebeten. Vater Bodelschwing
wartete und wartete, aber es kam kein
Bescheid.

Zufällig fuhr er einmal in der Eisen-
bahn und vernahm kurz vor Münster,
dass die Kommission in dieser Stadt
zusammengekommen sei, um über den
Gegenstand zu beraten. Es war mor-
gens vor 7 Uhr. Bodelschwing erfasst
sofort die Gelegenheit, verlässt den Zug
und geht zum Hotel, wo die Herren
Quartier genommen haben. Dort fragt
er den Schuhputzer, ob er den Präsi-
denten sprechen könne.

„Nein, das geht so früh ganz gewiss
nicht."

„Melden Sie mich nur bei ihm an!"
„Das kann ich nicht, sonst verliere

ich meine Stelle."
„Wem gehören denn die Stiefel hier ?"
„Die gehören dem Präsdenten."
Bodelschwing nimmt die Siefel und

klopft beim Präsidenten an. Der erwar-
tet gerade seine Schuhe und öffnet.
Der grosse Philantrop tritt ein, bittet
ihn in aller Form, für die Bewilligung
der geforderten Summe zu stimmen.
Da der Präsident zögert, so erklärt ihm
Bodelschwing, er gebe ihm die Schuhe

nicht, bevor er ja sage. Der Präsident
sagt zu. Bodelschwing dankt und geht,
um das gleiche Manöver bei allen Mit-
gliedern der Kommission zu wiederholen.

Beim Frühstück treffen sich die Herren
und jeder glaubt dem andern einen famo-
sen Spass erzählen zu können. Da stellt
sich denn heraus, dass jedes Kommissions-
mitglied dem Bodelschwing die Zusage zur
Subvention gegeben hatte. Damit war die
Angelegenheit erledigt. j. p. l.

„Du, Jcidu, mac!) du ds Ütäffeii uf, i tue de unterdes e ctjty f)andörge(e, fufdj flfjöce
fie di im f>uus !"

£iebet 33atenJpiegeU
(Ein feljr befannier ^ürfpredjer erhielt unlängfi

folgenbert Brief:
fjerrn ZT. ZT., ^ürfpredjer
Xftrafje T5, §.
Sehr geel;rier Ejerr PoStor!

Pu tforrunel;, Pu ftmtp, Pu (Eqgauner, Pu ge»

tjörft überhaupt fd;ort längft ins gudjtfjaus!
Pu Sc£)tt>tnblet, Pu (E^betriiger, Pu Ijimmeb

trauriger Kerl, Pu ganj gemeiner tjunbsfott!
XTtit uor3ÜgIid)er t)od;ad?tung

rCilli p."

Kindermund
Die Mama erzählt dem kleinen Otti die

Leidensgeschichte des Heilandes.
Andächtig hört der Knirps zu.
„Güll, Otti, das isch e Ma gsi?"
„Ja, Mammi. Aber dass är für mi

gstorbe-n-isch, das isch mer würklech sehr
pynlech!" *

Die gebildete Perle
„Sind Sie denn auch in allen Hausarbeiten

perfekt ?"
„Madame: Plusquamperfekt!"

Instruktion
In einer Sanitäts-Rekrutenschule wird

Theorie geschunden.
Ein Rekrut, just nicht der hellste, soll

Auskunft geben.

Der inspizierende Herr Hauptmann fragt :

„Rekrut Zuberli, was heit dir unmittel-
bar nach ere Operation z'tüe—?"

„Z'Befähl, Herr Houpme, i rume sofort
d'Lyche wäg!"

*

Juristen
„Ds Jus-Studium isch ds einzig richtige.

E Jurist cha me nächär äbe zu allem
bruuche."

„Tja, sogar zur Justiz."

®

Kleine Frage
Wer lebt von der Hand in den Mund und

kann dabei dennoch sehr reich sein?

Der Zahnarzt.

Pie Sad;e roar rtamlicfy folgertbe:

Per 5ürfprec£;er fyatte einen Cag »orfjer ben

Befudj eines fjetnt erhalten, ber ityt bat, feine
Petieibigung in einer Beleibigungsfadje aryuneh»

men. ZPas er aud) tat. 3"öes tonnte ber Befucfyer

fid; im Ttugenblicü nidjt mefjr entfinnen, tuas er
bem Beleibigten alles gefagt I;atte, ging tjeim,
backte nad; unb fd;ic!te ihm bas (Ergebnis 3«.

Cableau! Prof. a.b.
®

(Ein ®cmüt
Zlrtilleriefdjiepbung.
(Ein (Sefdjojj uerirrt fid; unb fcblägt in nadjfter

ZTähe eines Bauernhofes ein,
Pon (Entfe^en gepadt, flüchtet bie ^rau in ben

Keller. 21m Zlbenb feljrt ber PTann heim non einem

PiehmarEt.
3e^i enblid; tuagt fid; bie ^rau aus ihrem Per»

ftecE heraus.
Sie e^ahlt ihrem ZITann fd;lotternb bas Por»

gefallene.
„So? 3 Chiller ad;e bifd; be gfprunge —?

Pa obe hättifd; föue blybe, bene Stärnstonnere
hätti be fd;o b' Bädjrtig gmad;t!"

Gepäck
Ein Herr ist kremiert worden.
Die Familie, von auswärts stammend, hat

Bescheid erhalten, die Asche in der Urne
abzuholen.

Sie verlassen den Friedhof und steigen
ins Tram.

Da sagt die Witwe zu ihrem Sohn:
„Da, Fritz, nimm du ds Ggöferli, i nime

de der Pappa!" Godi

®

Unsere Jugend
Papa: „Schon wieder so ein schlechtes

Zeugnis Das gab es bei mir nie : ich brachte
stets die besten Noten nach LIause."

Sohn : „Hmhm, solltest du nicht vielleicht
bei deiner Heirat die Prinzipien der Zucht-
wähl etwas ausser acht gelassen haben —?"

*

Religionsunterricht
„Oskar, also was isch d'Houptsach vom

heilige Sakramänt bi der Toufi ?"
„Ds Chind, Lehrere."

Nr. Der Bärenspiegel Seite s

m»» Nachtarbeit im Mattenhof
«iclr sichert -àn^g von â Li d ^

Kriedrieb v.Dodslsebving (1831-1910),
Begründer der grossen àstaltsn zu
lZielekeld, kalte nin die dabrbundert-
vende den Dandtag von (Vestlalen nin
eine grössere Unterstützung tür seine

Kpileptiker, Sebvaebsinnigen und (toi-
steskranken gebeten. Vater Dodelsebvlng
vartete und zartste, aber es kam kein
Bescbeid.

Zukälbg tubr er einmal in der Kisen-
dabn und vernainn Kur? vor Nünster,
dass die Kommission in dieser Stadt
zusammengekommen sei, um über den
(Gegenstand zu beraten. Ks var mor-
gens vor 7 Ilbr. Dodelscbving erfasst
sokort die Oslegsnbeit, verlässt den Zug
und gebt zum Hotel, vo die Herren
(Zuartisr genommen baden. Dort tragt
er den Sebubputzer, ob er den präsi-
dsnten sprecbsn könne.

„Kein, das gebt so trüb ganz gewiss
niebt."

.Melden Sie mieb nur bei ibm an!"
„Das kann leb nicbt, sonst verliere

icb meine Stelle."
,Mem geboren denn dis Stielel bler?"
„Die gebören dem präsdenten."
lZodelsebving nimmt dis Listel und

kloptt beim Präsidenten an. Der ervar-
tet gerade seine Sebubs und öttnet.
Der grosse pbilantrop tritt ein, bittet
ibn in aller borm, tür die Devilligung
der geforderten Summe zu stimmen.
Da der Präsident zögert, so erklärt ibm
lZodelsebving, er gebe ibm die Sebubs

niebt, bevor er ja sage. Der Präsident
saßt zu. Dodelscbving dankt und gebt,
um das gleiebe Nanöver bei allen Mt-
gliedern der Kommission zu viedsrbolsn.

lZeim Krübstüek trekten sieb die Herren
und jeder glaubt dem andern einen tamo-
sen Spass erzäblen zu können. Da stellt
sieb denn beraus, dass jedes Kommissions-
Mitglied dem Dodelscbving die Zusage zur
Subvention gegeben batte. Damit var die
Vngslegenbeit erledigt. x. n.

«Du» Friàu, mach âu âs Nâssed us, i tus âe unterdes e chlg haudörgsle, susch ghörs
sie di im Huus î"

Lieber Barenspiegel!
Lin sehr bekannter Fürsprecher erhielt unlängst

folgenden Brief:
Herrn N. 11., Fürsprecher
Xstraße 15, Z.
Sehr geehrter Herr Doktor!

Du Hornvieh, Du Lump, Du Erzgauner, Du ge-

hörst überhaupt schon längst ins Zuchthaus!

Du Schwindler, Du Erzbetrüger, Du Himmel-
trauriger Kerl, Du ganz gemeiner Hundsfott!

Mt vorzüglicher Hochachtung

Willi P."

Kindermund
Die ldarna srzäblt dem kleinen Dtti die

Deidensgssediebts des Heilandes,
àdàebtig bört der Knirps zu.
„(lall, Dtti, das iseb s Na gsi?"
„da, ldammi. Vder dass är tür mi

gstords-n-iseb, das iseb mer vürklseb ssbr
pzmleeb!"

Die gebildete perle
„Sind Sie denn aueb in allen Hausarbeiten

psrtekt?"
„Nadams: Plusquamperfekt!"

G

Instruktion
In einer Sanitäts-Dekrutensebule vird

Ibeorie gesebundsn.
Kin Itekrut, just niebt der bellste, soll

àskuntt geben.

Der inspizierende Herr llauptmann trägt:
„Itekrut Zuberli, vas beit dir unmittsl-

bar naeb ere Operation z'tüe—?"
„Z'Detäbl, Herr Doupme, i rums sotort

d'l.vebe vag!"
»

duristen
„Ds dus-Studium iseb ds einzig ricbtige.

K durist cba ms näebär äbs zu allem
bruuebs."

„pja, sogar zur dustiz."

G

Kloiiio l i'a^p
Wer lebt von der Hand ln den ZIund und

kann dabei dvnnovd sebr reivd sein?

Der Zadnsrzt.

Die Lache war nämlich folgende:

Der Fürsprecher hatte einen Tag vorher den

Besuch eines Herrn erhalten, der ihn bat, seine

Verteidigung in einer Beleidigungssache anzuneh-

men. was er auch tat. Zndes konnte der Besucher

sich im Augenblick nicht mehr entsinnen, was er
dem Beleidigten alles gesagt hatte, ging heim,
dachte nach und schickte ihm das Ergebnis zu.

Tableau! i-à n,
T

Ein Gemüt
Artilleries chießübung.

Ein Geschoß verirrt sich und schlägt in nächster

Nähe eines Bauernhofes ein.
Von Entsetzen gepackt, flüchtet die Frau in den

Keller. Am Abend kehrt der Mann heim von einem

Viehmarkt.
Jetzt endlich wagt sich die Frau aus ihrem Ver-

steck heraus.
Sie erzählt ihrem Mann schlotternd das Vor-

gefallene.

„Lo? Ehäller ache bisch de gsxrunge —?
Da obe hättisch söue blybe, dene Stärnstonnere
hätti de scho d' Rächnig gmacht!"

Kin Herr ist kremiert vordem
Die Kamille, von ausvärts stammend, bat

Desebsid erkalten, die Ksebe in der Urne
abzubolsn.

Sie verlassen den Kriedbok und steigen
ins Tram.

Da sagt die ZVitvs zu jbrem Lobn:
„Da, Kritz, nimm du ds Dgöterli, i nime

de der pappa!" Noài

G

Unsere dugend
Papa: „Scbon viedsr so ein seblsobtes

Zeugnis! Das gab es bei mir nie: ieb dracbts
stets die besten Koten naeb Klause."

Sobn: „Dmbm, solltest du niebt vielleiebt
bei deiner Heirat die Prinzipien der Zuckt-
vabl stvas ausser aebt gelassen baden —?"

Dsligionsunterriebt
„Oskar, also vas iseb d'Douptsaeb vom

bsiligs Sakramänt bi der louti?"
„Ds Obind, Kebrers."
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HOTEL DE LA POSTE ET DE FRANCE

GRAMB CAFÉ-RECTAURAHT

Tages-Spezialitäfen à Fr. 1.80
Hors d'Oeuvre vom Wagen
Pot au Feu Maison
Nudelsuppe mit Huhn
Asperges à la Milanaise, Jambon crû
3 p. Bouchées à la Reine, Petits Pois
Saumon de Loire, bouilli,

Sauce Hollandaise
Szegediner-Goulasch mit Spëtzli
Piccata à la Milanaise, Salat
Schnitzel auf Schwarzwälder Art
Gitzibraten garniert, Salat
Tête de Veau Vinaigrette, Rösti, Salat
Emincé de Veau à la Zurichoise,

Nouillettes au beurre
Saures Leberli mit Rösti und Salat
Münchner-Sauerbraten, garniert,

Salat
Irish-Stew
Langue de Bœuf au Madère, garnie,

Salade

Filetbeefsfeak à l'Oeuf garni, Salade
Poulet rôti en Casserole, garni,

Salade
Bauernbratwurst garniert, Salat
Kalbsvögel nach Hausart, garniert
Oxtailragout mit Nudeln, Salat
Mixed-Grill Chez André
Kalbshaxen im Topf mit brauner

Butter, garniert
Schweinsbrägel mit Spätzli
Waadtländer-Leberwurst mit Kraut

und Kartoffel
St Gallerschüblig mit Tagesgemüse
Viande froide avec Volaille, Rösti

und Salat
Berner-Platte mit Bohnen
Rippli mit Kraut
Rohschinken
Bündnerfleisch
Fondue Neuchäteloise

Diner
(à frs 3.50)

(sans 1 ®r plat à frs 2.50)

Hors d'Oeuvre vom Wagen
OU Saumon de la Loire bouilli

Pommes nouvelles
Sauce Hollandaise

+

Oxtail-Soup
+

Eine Tages-PIatte nach Auswahl
Salat

+

Coupe Romanoff
OU 5 diverse Desserts zur Auswahl

Souper
(à frs 3.50)

(sans 1er plat à frs 2.50)

Hors d'Oeuvre vom Wagen
OU Solettes frites
Pommes nouvelles
Sauce Rémoulade

+

Crème Princesse
+

Eine Tages-PIatte nach Auswahl
Salat

+

Coupe Posthôtel
OU 5 diverse Desserts zur Auswahl

Rund eintausend kg

Fleisch pro Woche
I : i" '!

(siehe Bild) werden von un«

sern Kochkünsflern zubereitet und serviert. Einzig der Grossverbrauch
ermöglicht es, unsere Gäste stets erstklassig und vorteilhaft zu bedienen.

HAUSFRAUEN
FEINSCHMECKER

STROHWITWERWARUM?
lassen Sie zu Hause kochen, wenn Sie im

Café-Restaurant de ta Poste in Bern j

f bei schönem Wetter im grünen heimeligen Gärtli besser und billiger essen. I

WARUM?
F ziehen Sie uns der Privatküche vor? i

: Weil Sie aus 2 diversen Suppen, ca. 25 Tagesplatten und 5 Desserts, sich Ihr eigenes Menu à 1

Fr. 2.50 (mit Vorspeise Fr. 3.50) zusammenstellen können, oder eine der ca. Î

; 25 berühmten Tagesplatten à je Fr. 1.80 j

wählen, die zu jeder Tageszeit erhältlich sind. i
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^K.àNV <Là^àî^K1àHN.^NL'

Isgs5-5pv^islitätsn à ?r. t.30
ttorz 6'L)suvrs vom Wsgsn
?ot su kìu t/Isi5ori
ttu6s>5upps mit ttutin
^zpsrgsz à Is ^ilsnsiss, tsmkon crû
Z p. kouclissz à Is ksms, pstitz t'oiz
Zsumori 6s l.oirs, douilli,

5sucs ttollsn6si5s
5rsgs6insr-cZouIsz6i mit Zpstrli
?iccsts à Is I^lilsnsi5s, 5slst
56initrsl sut 56iv,srr>vsI6sr /Vrt
Oitridrstsri zsrnis6, 5slst
Ists 6s Vssu Vinsigrstts, Kö5ti, 5slst
^mirics 6s Vssu à Is 2uri6ioiss,

I^louillsttsz su bsurrs
5sursx I_s6srli mit kàzti un6 5slst
I^Iüriclinsr-Zsusrkrstsn, osrnisrt,

5slst
Irizti-Ztsv,
I-sugus 6s öosut su svtsclsrs, gsrnis,

5sls6s

I-ilsttzsststssIc à l'Osut gsrni,5sls6s
poulst rôti sri Lszzsrols, gsrni,

5sls6s
ôsusrnôrstvvurzt gsmisrt, 5slst
Kslôîvôgsl ns6i ttsuzsrt, gsmisrt
Oxtsilrsgout mit I^!u6sln, 5slst
Iviixs6-6rill Ltisr ^r>6rs
KsI65lisxSN im lopt mit ôrsuusr

öuttsr, gsrnisrt
Zstiv/smzbrsgsl mît Zpstrli
Wss6tlsn6sr-l.sôsrwur!t mit Xrsut

un6 KsrtotksI
5t OsIIsrzctiûôlig mit Isgszgsmüzs
Visn6s troi6s svsc Volsills, kàsti

ur>6 Zslst
ksrnsr-^Istts mit öotmsri
kippli mit Xrsut
lîotizctiinlcsn
öürictnsrtlsizcti
I-or>6us Xisu6istsloi5s

Dîner
trs Z.50)

(zsn5 ^zjgt à trz 2.50)

>6or5 6'Osuvrs vom Wsgsn
OU Zsumon 6s Is I-oirs douilli

?0MMS! NoUVsIIs!
5sucs t-tollsn6siss

Oxtsil-5oup
4-

^ins 1sgs5-?Istts nscti /^uzvrstil
Zslst

Loups lîomsnott
OU 5 6ivs55s Osssork rur ^uzvrstil

5ouper
(à trs Z.S0)

(ssriz plst s trs 2.50)

ttorz 6'Osuvrs vom Wsgsn
OU Zolsttss tritsz
pommsz riouvsllsz
5sucs Ksmouls6s

Lrsms t'riricssss
4-

^îns Isgsz-?lstts nsctl ^UZV^stlI
5slst

-I-

Loups ?c>5ttiôtsl
OU 5 6ivsrzs Vs5zsrt5 rur^uzwstil

kunci sintsuîsn«! I<g

^leiîck pro V/ocke

kîieks kîlci) wsrcien von un-
zern Kockkûnîtlern ^udereîtet unci zervîert. ^în^ig 6er 0ro5îverdrsuek
ermöglicht ez, unzere 0ëîte zteti sr5th>s»ig unci vorteilksit xu beciîenen.

«auîrnaue»«
rei»i5c«^ecicee

>S55EN 5!s ru I^isuzs Icoctisn, wenn 5is im

KZ Hsfê-kàM lie Is in km i

f izsi zciiöriSM Wsitsi' im grünen lisimslîgsn (Sârtlî tzszzsr unci killigsr szzsn. ß

ìì,IS«v»«?
- risiisn 5is un! c!sr ?rivàûc!is vor? ^

^ Weil 8is su; 2 clivsrzSn 8uppsn, cs. 25 Isgssplsàn unci 5 Oszzsrts, sicii liir eigenss i^snu à ^

kr. 2.LV (mit Vorzpeizs k^r. Z.5V) rusemmenîtsllsn Icönnsn, ocior sine cisr cs. k

> 25 ^Sfülimtsii Isgezplsttsn à je ?r. 1.30 ì

t vvàliien, ciîe ru jscisr Isgs5rsit ertiâltiicii zinci. Z
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Teddy=33ai?s îlbenteuer
Teddy im Ka~TDe~ï)e

7. Der Cebb-y figt auf ber Cerraffe,
3gt eine, 3tDei, brei Schalen (glace,
Crinft ï^enrae3, Sirup, UToft tmb Cee —
Unb rennt bann Sichtung W unb C.

8. ÏDeil es bas erftemal getoefen,
£jat er ben „Srömter" aufgelefen;
2In Saud? unb Süden — allenthalben •

Utug er bie Slateren befalben.

9.3Die man's beim Srönner immer tut,
Cräumt(?) er im Seite(?) fanft unb gut(?)
ïïïan tjört im ffaus, in allen gimmern,
Sein IDeinen, ÏDebern, ÎDinfebrt, iDimmern

Ojeh

6. IDer ^ugball fpielt mit blogen gehen,
Cut beffer, auf ben Sail 3U fehen,
Sonft finb bann umgeligte Sögel
Unb anb'res £iebli<he bie Segel.

5, Dann führt ber Cebbg (ber piagor!)
Den „Uuerbad}" com Sprungbrett t>or;
(Er tut babei fo aufgeregt,
Dag es ihn auf ben Sanken fdjlägt.

t. Die Sa&eroIIe unterm 2Irm
(Seht CebbY'Bär (toeil's gar fo tuarm
Unb weil er's fonft aud? nötig fanb)
3ns Ka4De=De am îDalbesranb.

2. Seim (Eintritt benft er: „(Einen Stein!
Die Sonne mug hier teuer fein!"
(Doch er cergigt, bag umgefehri
Der (Sratis=21nblic! auch tnas tueri.)

3. ÎDie überall, fo h<rf's auch hier
3nfeftenuiecher unb =getier,
U?ie Riegen, Sremfen unb UEostito,
Unb felbftcerftänblid; ÏDefpen bito.

((.Der gtuedi bes Schtuimmens ift geläufig:
3m anbern ^all ertrinft man häufig;
Seim U?eIIenberg=gufammenpraII
3ft Cebby feh« „im anbern ^all".

Zeichnungen von Fred Bieri
" ' " " 'j^

Nr. Der Bärenspiegel Seite s

îeààr>-Bars Abenteuer
Teàâtz im Ra-We-De

Der Teddy sitzt auf der Terrasse,

Zßt eine, zwei, drei Schalen Glace,
Trinkt Henniez, Sirup, Most und Tee —
Und rennt dann Richtung und L.

s. Weil es das erstemal gewesen,

Hat er den „Brönner" aufgelesen;
An Bauch und Rücken — allenthalben -

Muß er die Blateren besalben.

I. Wie man's beim Brönner immer tut,
Träumt er im Bettes?) sanft und guts?)
Man hört im Haus, in allen Zimmern,
Sein Weinen, Webern, Winseln, Wimmern

Oied

6. Wer Fußball spielt mit bloßen Zehen,
Tut besser, auf den Ball zu sehen,

Sonst sind dann umgelitzte Nägel
Und and'res Liebliche die Regel.

5. Dann führt der Teddy sder Plagor!)
Den „Auerbach" vom Sprungbrett vor;
Lr tut dabei so aufgeregt,
Daß es ihn auf den Ranzen schlägt.

z.Die Baderolle unterm Arm
Geht Teddy-Bär sweil's gar so warm
Und weil er's sonst auch nötig fand)
Ins Aa-We-De am Waldesrand.

2. Beim Tintritt denkt er: „Tinen Stein!
Die Sonne muß hier teuer sein!"
(Doch er vergißt, daß umgekehrt
Der Gratis-Anblick auch was wert.)

z. Wie überall, so hat's auch hier
Insektenviecher und -getier,
Wie Fliegen, Bremsen und Moskito,
Und selbstverständlich Wespen dito.

H. Der Zweck des Schwimmen? ist geläufig:
Im andern Fall ertrinkt man häusig;
Beim Wellenberg-Zusammenprall
Ist Teddy sehr „im andern Fall".
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Neueste ^adiriditeri

Dßtdoppclutigen Kleine Greuelnachricht
„Hat Ihr Kleiner als erstes Wort eigent-

lieh Mutter oder Vater gesagt?", frug un-
längst in Berlin wer wen.

„Nein: H e i II"
®

Das Telegramm
Herr Dr. R. muss zu einer Konferenz

verreisen.
Seine Frau sieht einem freudigen Er-

eignis entgegen.
Also vereinbart der Papa in spe, dass

man ihm das Ergebnis sofort telegrafieren
solle.

Sofort.
Dann verreist er.
Am übernächsten Tag erhält er die

Depesche.
Sein Bruder drahtet:
„Rosamorgens acht Mädchenentbunden."
Welch ein Glück, dass die Geburt nicht

um zwölf Uhr stattgefunden hat.

Rollst ft: „fjeit dir die £atäcne nid flfef) ?"
H u 11 e r : „TTa tuas ni' nid flfef), d'doppfet f)an i fi gfef), ftärnefeufi d'd'doppfet l"

Pädagogik
Zuchthausdirektor zum neueingelieferten

Sträfling : „ Sie sollen hier, unseren Methoden
entsprechend, in Ihrem Beruf beschäftigt
werden. Was sind Sie denn im bürgerlichen
Leben ?"

„Reisender, Herr Direktor."
*

Künstler-Ehe
„Aber Schatzi, iss doch d'Suppe nid

däwä schnall 1 Erstens verbrönnisch der der
Mage und überchunnsch es Magegschwür,
zwöitens isch es für d'Närve gar nid guet,
ds Aesse so abezschlah, wül de liecht e

Neurasthenie..."
„So, hör jitz uf mit däm Quatsch: es het

doch es Loch im Suppetäller !"

Hnosiationen
3it ber oberftert Klaffe bes Setjrerfemmars Ijalt

ber tjerr Dtrefior art feine gögltnge eine Krtfpradfe,
m ber er bie Schüler briîigenb t>or ben fogertamtlert
„Knimier=Buben" warnt. <£t befdjreibt biefe gartj
gefährlichen Beiden feljr eingeljenb unb rnalt bie

©njelheiten in ben bunteften färben aus.

plö^lich ertönt non einer 23an! Ijer ein mächtiger
Schnauf, gefolgt non einem beutlich hörbaren
„Kha!"

Per £jerr ZHreftor fragt:

„tDaren Sie bas, IKeyer? ÏDas fagten Sie
benn?"

,,©h, nichts Don Bebeutung, Ifert Pireftor. 3d?
erinnerte mich jetjt blo§ plö^Iidf, wo ich meinen
Schirm habe flehen laffen!" qua

Ausland
Sidney. — Die australische Schönheits-

konkurrenz für Damen konnte leider nicht
bewendet werden. Die beiden Favoritinnen,
die am meisten Chancen hatten, als das
allerschönste Frauenzimmer im Lande der
Känguruhs erklärt zu werden, gerieten sich
vor der Jury in die Wasserstoffsuperoxyd-
haare und zerkratzten sich so lange die in
voller Kriegsbemalung erglühenden Ge-
sichter, bis beide endgültig aus der Kon-
kurrenz ausscheiden mussten. Zur Nach-
ahmung allerorts dringend empfohlen.

Berlin. — Der Reichspropagandaminister
hat in ganz Deutschland die Esperanto-
Vereinigungen verboten. Da das Esperanto
als einziges Ziel verfolgt, die Möglich-
keit zu schaffen, dass die verschiedensten
Völker sich unter einander möglichst leicht
verständigen können, wird man
allerorts das Göbbelsche Verbot um so
besser verstehen.

Der äußere Eindruck, mein Herr,
entscheidet vielfach im
Kampf ums Dasein.
Haarschnitt und Rasur
spielen stets eine grosse
Rolle bei der Beurtei-
lung des Mannes. Das
ist es ja gerade, worauf
es ankommt, ein Prin-
zip, dem Meister Du-
bach seine vielen Kun-
den verdankt. Gehen
Sie doch auch hin.

i*um M etmuK
»ÄMiW «Ï8MM
BERN, Bubsnbergplatz 12

GUMMI *
Ia Qualität, 3 St. 1. 50,
6 St. 2.50, 12 St. 4.50,
Muster —. 70. Versand
diskret gegen Nachnahme
oder Marken.
Transitfach 273, BERN.

+ Gummis« +
erstklass. Qualität, sowie
hyg. Artikel. - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Nachnahme durch
Postlach 19868 Burgdorf.

EIN
DUNKLER PUNKT

über 300 Seifen, viele Abbil
düngen, behandelt die Frucht-
abfreifcung zu ollen Zeilen, in
allen Landern bei allen Vol

kern. Brosch.Fr.10._gcb. 12

jjÄCHTER r.Thalberg 4 <3fN£

Sicherheil - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Poittfadi Transit 27 8, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Lieferung auch an Private
Emmental. Obstweingenossenschaft Ramsei

Telephon 34.40

HUMOR in der Reklame reizt
die Kauflust. Madien
Sie einen Versuch

Dar gute 24»f
TABAK

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

+ fftl!+versende ich meine Pro-
spekte über hygienische und
sanitäre Artikel. Gefälligst
30 Rp, für Versandspesen
beifügen. A. Bimpage, Apo-
theker, Case Rive 430, Genf.

M"' J. Gogniaf
Fusterle 1 - Qanèwa

Tél. 4E.M1

Sage-Femme
Pan i/osn dires
Man spricht deutsch

- -
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Neueste ^acliricìtîer»

Deràoppelungen kleine
„Hat llu Kleiner als erstes W ert eigeut-

kiek Mutter oder Vater gesagt?", trug an-
längst in Lerlin wer wer».

„Veiu: Heil!"
S

Das Oelegramm
Herr Or. K. muss zu einer Konkerenz

verreiseri.
Leine prau siebt einem kreudigen Kr-

eignis entgegen.
Vlso versink art «ter Papa in spe, dass

man ikm das Krgednis sokort telegrakiersn
soils.

8 o k o r t.
Oann verreist er.
Vm üksrnäckstsn Vag erkalt er die

Ospescks.
8sin lZrudsr draktet:
„Kosamorgens ackt Mädcksnentbunden."
V/elck ein Olück, class clis Oedurt nickt

nrn zwölk Okr stattgskunden kat.

Polizist: »Hsit à àie Latêirne nià gseh?"
Antler: «Wa was ni' niâ gseh, â'àopplet han i si gseh, stârneseufî à'à'âopplet î"

Pädagogik
Tiuektkausdirektor zum neueingslisksrten

Lträkling: >,8ie sollen kisr, unseren Metkoden
entspreckend, in lkrein Keruk bescdâktigt
werden. >Vas sind Lis kenn im bürgerlicken
Oèben?"

„Keisender, Herr Direktor."
-i-

Künstlsr-Kke
„Vbsr Lckatzi, iss clock cl'Luppe ni cl

cläwa scknäll l Krstsns verdrönnisck der der
Mags und überokunnsck es Magsgsckwür,
zwöitens isck es kür d'Kärve gar nid guet,
ds Vssse so abezscklak, wül de lieckt s

Keurastkenie..."
„80, kör sitz uk mit däm (Zuatsck: es kst

dock es bock im Luppetäller!"

Moziatwnen
In der obersten Klasse des Lehrerseminars hält

der Herr Direktor an seine Zöglinge eine Ansprache,
in der er die Schüler dringend vor den sogenannten
„Animier-Buden" warnt. Er beschreibt diese ganz
gefährlichen Beitzen sehr eingehend und malt die

Einzelheiten in den buntesten Farben aus.

Plötzlich ertönt von einer Bank her ein mächtiger
Schnauf, gefolgt von einem deutlich hörbaren
„Aha!"

Der Herr Direktor frägt:

„Waren Sie das, Meyer? Was sagten Sie
denn?"

„Vh, nichts von Bedeutung, Herr Direktor. Ich
erinnerte mich jetzt bloß plötzlich, wo ich meinen
Schirm habe stehen lassen!"

Xutàiit!
Liclnev. — Ois austrakscke Lcköukeits-

Konkurrenz kür Oameu konnte, leider ruckt
beendet werden. Ois beiden Kavoritinnsn,
die am meisten Lkancsn katten, als das
allersckänste Krauenzinunsr im Oands der
Känguruks erklärt zu werden, gerieten siek
vor der dury in die ^Vasssrstokksuperoxyd-
kaare und zerkratzten sick so lange die in
voller Kriegsbemalung erglükenclen tls-
siebter, bis beide endgültig aus der Kon-
Kurren?: aussckeiden mussten. 2iur Kack-
akmung allerorts dringend empkoklsn.

Ilerlin. — Oer Keiekspropagandaminister
bat in ganz. Oeutscklancl die Ksperanto-
Vereinigungen verboten. Oa das Ksperanto
als einziges Ael verkolgt, die Möglick-
keit zu sckakken, dass die versekieclenstsn
Völker siek unter einander inögliekst lsiekt
verständigen können, wird man
allerorts das Oöbdelseks Verbot um so
besser versteken.

vei'ààtiàll, min »«kk,

eutsodeiàet viellaev iiu
Xampt NlQs vàseiQ.
Haarscvuitt uuà Rasur
spisleu stets eine grosse
Nolle del àsr Neurtei-
Mug <Zes Mannes. vas
ist es la geraâe, voraus
es alilcoivlut, ein Nrill-
2IP, 6em. Geister Du»
dacd seine vielen Run-
Sea verâauirt. Neveu
Lie âoedl aneìi àìii.

»á»«»
S ^ N A, kud«ndvrgplà 12

5 kl« 5
la (Zualitat, 3 Lt. 1. 50,
6 8t. 2. S0, 12 8t. 4.50,
Muster —. 70. Versand
diskret gegen Kaeknakme
oder Marken,
pransitkack 273, LOOK.

»I- SIMM» »I-
erstklass. (Zualität, sowie
kzrg. Vrtiksl. - Prospekte
gratis. Diskreter Versand
gegen Kscknakme durck
postiavk lS8KS llurgdori.

ovlNììk» plmxr
über Z00 5eilen, viele Abbit

<lliegen, bebonüell (lie kruclit
obkeibungtu ollen teilen, in
ollen lonllern bei ollen Vol

liern. krotcb.kr.lü.geb. 12

Nàkkàid-sZ4<M

» »

pvàttsà l'ransìt I? 8, Sero. —

Iv I e k e r u n L suck an private
LininentsI. vbsl«sîng«nosîîsn»«kstt «,in»eî

l'elepkon 34.40

ii» âcr Iìclelan»e reizt

à Itautln»t. dîacken
Sie einen Ver»uck î

v»rgut« L4«k

nur 40 Lt».
roln liollânàoks

b/II»ot>ung î
tkêker, Läse pive 430, Oenk.

1. Kognîat
fustei-Is 1 -

1-«>.4».»»1

LsLv-psmms
p»»»konn skr»»
^»n «priokt ciautiok

>-
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(Ein <Dotfcf)lag
Zeichunng v. Seppi Amrein

„3d) bin ©cafjtfeiltanjeriti."
„©as ift unmodern, oerfud)en Sîe's mal
oljne ©ra()t 1"

®

Aus dem Bärengraben
„Fred, gäll, du möchtisch der Tag vo üser

Hochzyt o no einiseh erlabe?"

„No so gärn, aber de brächte mi keni
zäche Ross meh zum Troualtar!"

„Syt my Auti Hausweh het, iseh es
tschent deheime. Der Tölitu het ere näm-
lech es Wässerll verordnet, wo sie au
Stung dermit gurgle muess — jitz chttme-n-i
wenigstens o no öppe zum Rede ..."

„Syt ere Stung warte-n-i jitz uf di bi dere
Hitz, i bi haub kaputt!"

„Da gseht me wieder einiseh, wie de biseh,
Marie, aues machsch de nume haub ..."

,,D' Frou Hueber söui sehynts sehr spar-
sam sy — ?"

„Und wie! Die houts sogar mit frömde
Hache, für der eiget z'schone "

„Das iseh jitz aber es Wätter gsi gester
Abe, Sturm, Donner, Blitz!"

„So? I ha nüt dervo ghört, i ha mi mit
myr Frou underhalte."

„E serige Blödian, wie du eine bisch!
Dass ig das zum Ma ha muess, platze chönnte
i grad vor Wuet!"

„Das hesch du mer jitz seho syt zwanzig
Jahre versproehe-n-un i warte ging no
druf!"

*

„E Schand iseh das, we du jede-n-Abe us-
geisch. Nimm der es Byspiel a iisem Zimmer-
herr, da blybt ging deheime."

„Kunststück, wo-n-är ja gar nid mit dir
verhüratet iseh"!

*

„Ds Lehmes möcht i ja gar nüd Sehlächts
nacherede. Aber ihres Neugeborne glychet
emel weder ihm no ihre!"

Göttliche Fügung
Die Lehrerin erzählt ihren Klei-

nen in der Schule die Geschichte
des kleinen Moses und der ägyp-
tischen Königstochter.
P' Sie will ihren Pflegebefohlenen
klar machen, welch gnädige Fü-
gung dies gewesen sei und sagt:

„Also, stellet nech jitz einiseh
vor: wieso het ächt der chly
Moses afah pläre grad i däm
Ougeblick, wo die Prinzässin ver-
bycho iseh?"

Worauf der kleine Peter sein
Händchen hebt.

Und sagt:
„Aer het drum auwä grad i

d'Windle gmacht ghal"

Noch schlimmer
Bumm hat eine Frau.
Eine sehr hässliche.
Sie schielt.
Sie hinkt.
Sie stottert.
Sie hat einen Buckel.
Fred sagt:
„Möntsch, ums Gozwiue, wie

cha me nume mit eme derige
Haagge usgah — ?"

„Usgah wär nid so schlimm.
Aber heigah ..."

Entweder Oder
Ein Professor, der bekannt ist

als Weiberfeind, hat in seinem
Seminar auch ein paar Student-
innen.

Sie sind ihm ein Dorn im
Auge.

Wie er eines Tages widerwillig
sich entschliesst, eine dieser Da-
men mit einer Frage zu beehren,
muss er feststellen, dass sie keine
Ahnung hat betreffs des Themas,
obschon dasselbe in der letzten
Stunde ausdrücklich zur Vorbe-
reitung aufgegeben worden ist.

Der Herr Professor strahlt vor
innerer Befriedigung.

Und er sagt:
„Frölein: entweder prepariere,

oder — hürate... !"
©

Feuersbrunst
Mitternacht.
Tiefste Stille.
Plötzlich gellt Feueralarm.
Herr Bumm erwacht.
Weckt seine Frau.
„Rita, schnäll leg di a, es

brönnt!"
„Weles: ds Rote — ?"

Beziehung e"n

„Lue da, Marthi, da steit öppis
über di i der Zytigl"

„Ueber mi Aber wie wetti
so öppis i d'Zytig cho — ?"

„Wowohl. Da steit, es gäbi
z'viel Froue."

P/zz/oso/z/zze/er/?rzz£tz.sc/ze;z Fer/zwn/t:
fFzzs Azimmerre z/zzz rfieiïorner.

/Am AZez'A? eZze Z/OitiV.'

Preisgekrönte Arbeit a. d. humoristischen
HORN -Wettbewerb v. René Gilsi, Zürich

HORN 7 der chüschtige Stumpen 70 Rp.
HORN 3 die gute, leichte Zigarre 80 Rp.
HORN 10 Havana-Brasil-Mischung 1 Fr.

Verlangen Sie die ausgezeichneten HORN-
Zigarren in den einschlägigen Geschäften.

WIEDMER SÖHNE A.-G. WASEN i/E.

Behrmann/Bosshard
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Cin Vorschlag

„Ich bin Drahtseiltänzerin."
„Das ist unmodern, versuchen Sie's mal
ohne Draht!"

G

clein LareiKAraken
„breck, gäii, lin mövbtiseb ckvr till, vo iiser

Iioeb?vt v no einiseb erlabe?"

„lVo so gärn, aber lie brîioble mi beni
?ävbe Ross mek ?nm 'tronaltarl"

„8vt mv àt! Ilaasveb bet, isvk es
tsvbent ckebeime. Der iöbtu bet ere näm-
ieeb es VVLsserii verordnet, no sie an
8tnng ckermit gnrgiv mness — jit? vbnme-n-i
rvenigstvns o no Sppe ?nm Decke ..."

,,8^t ere Stnng varte-n-i jit? nk «U bi «lere

Dit?, i bi bank bapntt!"
„Da gsvbt me nieiier einiseb, nie lie bisvb,

Marie, anes mavbseb cke nnme banb ..."

,,D' I ron Dueber söni seb^nts sebr spar-
ssm s^ — ?"

„Duck nie! vie bonts sogar mit krömcke

Dsebe, kiir der viget ?'svbonv "

„Das isvd zit? aber es VVätter gs! gestvr
Hbe, Sturm, Donner, Liit?!"

„So? I ba nnt ckervo gdSrt, i ba mi mit
m^r iron nnlierdsite."

„IZ seiige Dioàn, wie «in eine kisvd!
Dass ig »las ?nm Ma ba mnvss, piat?e ebvnnte
i grack vor VVuet!"

„Das bvseb à mer zit? svbo s^t ?vvän?ig
iabre versprovdv-n-un i narte ging no
ckrnk!"

-I-

„b Svdanâ ised «las, ive à jvcke-n-H.be ns-
geisvb. Ximni cker es Dvspivi a iisem Ammer-
berr, ckä bivbt ging ckvbeime."

„Dnnststnek, vvo-n-är za gar nick mit ckir

verbiiratvt iseb"!

„Ds bvbmes möebt i ja gar nnck Sebiäebts
naebereckv. Vlier ibrvs Vengeborne glzebet
vmvi iveckor ibm no ibre!"

O ö t t l i e b s bügung
Ois Oebrerin sr?äblt ibrsn Xlei-

neu in <ier 8cbule die Ossebiebte
lies kleinen Moses und der ägz^p-
tiseben Dönigstocbter.

Sie vill ibren pklegedsfoblsnsn
klar inaeben, veleb gnädige bü-
gnng dies gevesen sei nnd sagt:

„HIso, stellet neeb zit? siniseb
vor: visso bet äebt der ebl^
Moses atab pläre grad i däin
Ougebliek, vo die brin?ässin vsr-
bz^ebo iseb?"

Lorant der kleine bstsr sein
bländebsn bebt.

Ond sagt:
„Her bet drnin auvä grad 1

d'^Windle gmaebt gba!"

StliiilNDIt'I'
Ounnn bat eine brau.
bine ssbr bässliebe.
Sie sebislt.
Sie binkt.
Sie stottert.
Sie bat einen lZuekel.
bred sagt:
„Möntseb, ums Oo?viue, vie

eba ms nnms mit eine clsrige
liaaggs nsgab — ?"

„Osgab vär nid so scblimm.
Hbsr beigab ..."

Ontveder Oder
bin Professor, der bekannt ist

als >Veiberteind, bat in seinem
Lsminar aneb ein paar Student-
innen.

8ie sind ibm ein Oorn im
Huge.

Wie er eines Pages vidervillig
sieb entseblissst, eine dieser Oa-
men mit einer brags ?n desbrsn,
muss er feststellen, dass sie keine
Hbnung bat betreffs des pbemas,
odsebon dasselbe in der letzten
Stunde susdrüeklieb ?ur Vorbe-
reitnng aufgegeben vorden ist.

Oer lie.rr Professor straklt vor
innerer Befriedigung.

Ond er sagt:
„brölein: entvedsr prspariere,

oder — bürats... !"
S

Feuersdrunst
Mittsrnaobt.
pieists Stille.
PIöt?Iieb gellt bsueralarm.
iierr lZumm srvacbt.
V/sekt sein« brau.
„Dita, sebnäll leg di a, es

brönnt!"
„^Veles: ds Bote — ?"

Oe?iebung s"n

,,Ous da, Martbi, da stsit öppis
über di i der X>'tigl"

„Oebsr mi? Hbsr vie vetti
so öppis 1 d'^zdig ebo — ?"

„PVovobl. Oa steit, es gäbi
?'viel broue."

//«m à/eiàt cêie

?reis^e^i-cinte ài>eit n. à. Ininiorislisäen
-Wettlze^veri) v. lìene (Zplsi, ?,iirie1l

7 der eiliiseiliiAe Ltnni^en 70 1^.^).

3 die Suìe, leiolite ^iZsDnre 80

10 Havana-Lrasil-iVlisclInnA 1 lì
Verlangen Lis die ausAe^eielirieteii
^ißsai-i-eii in den einseidäAiAen (?ese1iâiìen.

WI^0IVI^I?SöbIbie H..lZ.VV/tSUti î/e.
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Stau Jtteiec oecgajl, das 'Brot abjubeftelfen

„$err Tiräbter, mg Srou tjet gfeit, ig Ijätti
gärn Jerie ootn näcfjfte Ittändig a, mülf fie
denn furt geit u de niemer detjeime märi..

Aus der Schule
Otti war in der Schule.

Zum erstenmal hat er dort von einer
Wundertat des Heilandes gehört.

Freudestrahlend rennt er heim.
Und sagt zur Mutter:
„Ui dasch fein: ds erste Kunststückli

vom Herr Jesus cha-n-i drum scho!"

Die Sache in der Nachbarwohnung
Eine hübsche Frau, jeder Moralinkur ab-

hold, kann sich infolge eifersüchtigster Ver-
folgung und Bewachung aller ihrer Schritte
durch ihren Gatten mit einem guten Freund
aus der vorehelichen Zeit nicht treffen. Sie
macht das sonst Unmögliche durch einen
kühnen Handstreich tatsächlich.

Der Kuppler Zufall will es, dass eine
Nachbarin der hübschen Frau den Woh-
nungsschlüssel mit der Bitte aushändigt:
während ihrer und ihres Mannes Ferien-
abwesenheit auf die Wohnung achten zu
wollen.

Am folgenden Morgen — der Gatte liegt
noch zu Bett — klingelt es. Die hübsche
Frau öffnet die Flurtür und erschauert.
Warum? Es steht doch nur ein Beamter
vom Gaswerk vor der Tür, der in der nach-
barlichen Wohnung die Kontrolluhr ab-
lesen möchte. Er bittet um den Schlüssel,
da laut Anweisung auf einem Zettel, der
an der nachbarlichen Flurtür mit Beiss-
zwecken angesteckt ist, „im Bedarfsfalle
bei den Herrschaften gegenüber Meldung
zu erstatten sei." Nun, ein Bedarfsfall lag
hier vor...

Der Gatte im Bett hört, wie der Beamte

seine Bitte vorbringt. Er ruft seine hübsche
Frau herein und sagt: „Liebe Kitty, lass'
den wildfremden Mann nicht allein in dieser
unserer Obhut anvertrauten Wohnung han-
tieren. Wir haben nun einmal die Verant-
wortung übernommen. Geh', sei so gut,
begleite den Mann."

Die hübsche Frau begleitet ihn. Der Be-
amte ist natürlich ihr Freund, der sich ge-
schickt eingekleidet hat. „Die Komödie
geht wie aus der Pistole geschossen."

Und so begibt sich in den nächsten zehn
Minuten auf Anordnung des Gatten das-
jenige, das zu verhindern er mit dem Auf-
gebot seiner ganzen Schläue bestrebt war.
Und gerade im Ablauf dieser zehn Minuten
nachbarlicher Zärtlichkeit nimmt sich der
fürsorgliche Gatte im Bett erneut vor:
seine Frau nicht aus den Augen zu lassen.
Ja, er denkt sogar daran, ein Detektiv-
bureau aufzusuchen und dort seinen Auf-
trag diskreter Ueberwachung seiner hüb-
sehen Frau anzubringen. Ist das auch mit
allerlei Kosten verknüpft, so hat man als
eifersüchtiger Gatte doch das Gefühl der
Beruhigung.

Sicher ist sicher! Charles

Englisch
Hans lernt Englisch.
Der Lehrer sagt:
„Im Englischen wird ein und derselbe

Artikel für beide Geschlechter benützt.
Welcher Artikel ist das?"

Hans sagt prompt:
„Der Pullover!"

Kummer
„My Frou macht mer Chummer."
„Wieso?"
„Sie geit ging so spät i ds Bett. Ke

Nacht vor de zwöine."
„Ums Plimmelwille, was macht sie de so

lang?"
„Sie wartet uf mi."

Rekord
Ein Versicherungsagent ist auf

einer Gesellschaft eingeladen.
Ein Neugieriger frägt ihn:
„Bezahlt Ihre Gesellschaft eigent-

lieh schnell bei Unfällen?"
„Allerdings. Neulich fiel ein bei

unsVersicherter vom Dach einer Miets-
kaserne. Als er im zweiten Stock-
werk vorbeisauste, reichten wir ihm
schon den Scheck im Betrag seiner
Police zum Fenster hinaus."

Anthropologie
Bei Meyers wird Familienzuwachs

erwartet.
Die kleine Nelly ist im Alter, da

man am Storch leicht zu zweifeln
beginnen kann und soll darum recht-
zeitig aufgeklärt werden.

Also erzählt ihr der Vater, dass die
Mutter nun ein Kindchen in sich
trage.

Da unterbricht ihn die Kleine
voller Begeisterung und schreit:

Oh gäll, Pappi: d'Mamma het
d'Meitschi i sech und du d'Buebe — 1"

Flotten-Parität
„Du, Mandli, was isch das eiget-

lcch: Flotte Parität?"
„Das isch grad ds Glyche, wie wenn

dir Wyber under enand es Abkomme
tätet träffe, dass der nech alli glych
wellet uftakle-n-i Zuekunft und nid
eini immer verrückter als die an-
deri... !"

®

Der Unterschied
Treffen sich zufällig in Bern zwei alte

Schulkameradinnen.
Seit Jahren haben sie sich nicht mehr

gesehen.
Die eine wohnt in Basel, die andere in

der Bundeshauptstadt.
„Nai, dä Zufall, Maahrieli. Wie gohts

alliwyl? Und wo isch aigetli dy Ma bi-
schäftiget?"

„Beschäftigt? Was heisst beschäftigt?
Dä isch nid beschäftigt, dä isch doch
Bundesbeamte I"

Familienzuwachs
Frau Vogel liegt in den Wehen —
Es sind Zwillinge geworden.
Natürlich sitzt der Vater im Wirts-

haus.
Die Hebamme schickt den kleinen Ursli,

ihn zu holen.
Der rennt in die Beitz und brüllt hinein :

„Vatter, söusch sofort heicho : es chunnt
eis Meitli nach em angerel"

Jedem das Seine
„Und jetzt, Herr Doktor", sagte die

Hausfrau liebenswürdig, „jetzt müssen Sie

uns, nachdem alle anderen Gäste etwas
geboten haben, auch eine Probe Ihres
Talentes zeigen."

„Aber gerne: ich werde allen Anwesen-
den den Puls fühlen."
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Ferienzeit
(von unsern Sonntagszeichnerns

i

5 â

'U .V.

V' v'â-
v ^ >

Frau Meter vergaß, das Brot abzubestellen

»Herr Tirâkter, mg Frou het gseit, îg hâttî
gSrn Ferie vom nächste Msnàig a, wvll sie

âenn surt goit u âe nîemer âeheîme wärt..

Vus der 8 cb u Ie
Otti var in der Lcbuls.

Zum erstenmal bat er dort von einer
Wundertat des tteilandss gehört,

freudestrahlend rennt er heim,
tlnd sagt xur Mutter:
„In dascb lein: ds erste Kunststückb

vom Herr desns cba-n-i drnm sclio!"

Vie in àer à lttìi'» ol,itiin^
fine hübsche frau, jeder Moralinkur ab-

hold, kann sieh intolgs eifersüchtigster Ver-
lolgung und Levacbung aller ihrer Lohritte
dureh ihren Hatten mit einem guten freund
aus der vorehelichen Zeit nicht trellen. Lie
macht das sonst Unmögliche durch einen
kühnen Handstreich tatsächlich.

Der Kuppler Zufall voll es, dass eine
blacbbarin der Hübseden frau den V/ob-
nungsscblüsssl mit der Litte aushändigt:
während ihrer und ikrss Mannes ferien-
advesenbeit auf die Wohnung achten xu
sollen.

^m tolgenden Morgen — der (latte liegt
noch 2u IZett — klingelt es. Die hübsche
frau öktnet die flurtür und erschauert.
IVarum? fs steht doch nur ein Beamter
vom Lasverk vor der für, der in der nach-
darliehen Wohnung die Kontrolluhr ab-
lesen möchte, fr bittet um den Schlüssel,
da laut rVnvelsung ant einem Zettel, der
an der nachbarlichen flurtür mit Lsiss-
xvecken angesteckt ist, „im Bedarfsfalls
bei den Herrschaften gegenüber Meldung
2U erstatten sei." Kun, ein lZedarlstall lag
hier vor...

Der (latte im IZett hört, vis der Beamte

seine Litte vorbringt, fr rult seine hübsche
frau herein und sagt: „Liebs Kittzg lass'
den vildtremden Mann nicht allein in dieser
unserer Obhut anvertrauten Wobnung ban-
tiersn. Wir baden nun einmal die Vsrant-
vortung übernommen, (leb', sei so gut,
begleite den Mann."

Die hübsche frau begleitet ibn. Der Le-
amts ist natürlich ikr freund, der sieb ge-
schickt eingekleidet bat. „Die Komödie
gebt vis aus der Listole geschossen."

lind so begibt sieb in den nächsten xelm
Minuten aut Anordnung des Latten das-
jsnige, das xu verhindern er mit dem Vuf-
gebot seiner ganzen Schläue bestrebt var.
lind gerade im Vblaut dieser xebn Minuten
nachbarlicher Zärtlichkeit nimmt sieb der
türsorglicde Latte im Lett erneut vor:
seine frau nicht aus den àgsn xu lassen,
da, er denkt sogar daran, sin Detektiv-
bureau aufzusuchen und dort seinen Vuf-
trag diskreter lisdervacbung seiner hüb-
scbsn frau anzubringen. Ist das auch mit
allerlei Kosten verknüpft, so bat man als
eifersüchtiger Latte doch das Lelübl der
Lerubigung.

Lieber ist sicher I LK-às

fngliscb
Llans lernt fngliscb.
Der Lebrer sagt:
„Im fngliscben vird ein und derselbe

Vrtikel für beide Lsscblecbter benutzt.
Welcher Vrtikel ist das?"

Hans sagt prompt:
„Der Lullover!"

Kummer
frou macht mer Lbummer."

„Wieso?"
„Sie gsit ging so spät i ds Lett. Ke

blacbt vor de xvöine."
„ldms Lliininslvills, vas macbt sie ds so

lang?"
„Lie vartet uf ini."

Lek o rd
fin Versicherungsagent ist auf

einer Lssellscbaft eingeladen,
fin blsugieriger frägt ibn:
„Bexablt Ihre Lesellscbaft eigent-

lieb schnell dei Unfällen?"
„Allerdings. Keulicb fiel sin bei

unsVersickerter vom Lacb einerMiets-
Kaserne. Vls er im xveiten Ltock-
verk vorbeisausts, reichten vir ibm
scbon den Lcbeck im Lötrag ssiner
Lobes xum fenster hinaus."

Anthropologie
Lei Meters vird familienxuvacbs

ervartet.
Oie kleine Kell^ ist im Vlter, da

man am Ltorcb leicht xu xveifsln
beginnen kann und soll darum recht-
Zeitig aufgeklärt verden.

Vlso erzählt ibr der Vater, dass die
Mutter nun sin Kindchen in sich
trage.

Oa unterbricht ibn die Kleine
voller Begeisterung und schreit:

Ob gäll, Lappi: d'Mamma bet
d'Meitscbi i seed und du d'Luebs — I"

l^IoULN-l'ui'ilüt
„vu, Manilli, vas iseil das eiget-

leeb: flotte Lurität?"
„Las isvk grad ds (d;eüe, vie venu

dir Wzber under enand es Abkomme
tatet träike, dass der need alii gl^vd
vellet uktakle-n-i Zuekunkt und nid
eini immer verrückter als die an»
deri... î"

G

Oer Unterschied
freiten sieb Zufällig in Lern xvsi alte

Lckulkameradinnsn.
Leit dabren baden sie sieb nicht mehr

gesehen.
Oie eine volmt in Basel, die anders in

der Bundeshauptstadt.
„Kai, dä Zufall, Maabrieli. Wie gobts

allivvl? lind vo iscb aigetli dz' Ma di-
scbäftigst?"

„Beschäftigt? Was heisst beschäftigt?
Oä iscb nid beschäftigt, dä iscb doch
Lundssdeamtel"

familisnxuvacbs
frau Vogel liegt in den Weben —
fs sind Zvillinge gevorden.
blstürlicb sitxt der Vater im Wirts-

bans.
Oie Hebamme schickt den kleinen iir.sli,

ibn xu holen.
Oer rennt in die Beitx und brüllt hinein:
„Vatter, söuscb sofort beicbo: es cbunnt

eis Meitli nach em angerel"

dedem das Leine
„lind jstxt, Herr Doktor", sagte die

Hausfrau liebensvürdig, „jetxt müssen Lie
uns, nachdem alle anderen Laste etvss
geboten baden, auch eine Brode Ihres
falentes xeigen."

„Vber gerne: ich verde allen àvesen-
den den Luls fühlen."
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Erdbeben
Die alte Erde hat gewankt.
Ich hörte leis sie sagen:
Gibt's einen, der mir richtig dankt,
Dass ieh ihn rumgetragen?

Da wandt' ich friedlich meine Bahn,
Gleich anderen Planeten,
Dreh zu der Sonne euch hinan,
Die allen sehr vonnöten.

Ich bring euch manchen guten Tag,
Auf den ihr mochtet harren,
Und habe weidlieh meine Plag
Mit vielen schlimmen Narren.

Ich schleppe einen Mond herum,
Dass er des Nachts euch blinket,
Das spart dem ganzen Publikum
Viel Strom, wic's mich bedünket.

Fahr sicher euch durchs Weltenall
Mit eigner Kraft und Stärke,
Und rühme nie mit eitlem Sehall,
Wie ihr, mich meiner Werke.

Mit einem habt ihr nicht gekargt:
Mit Nörgeln und mit Kritteln!
Wo ist der Mensch, der mir's verargt,
Will mich der Unmut schütteln? irische

©

Konsultation
Abendliche Stille im Arzthaus.
Das Telefon klingelt.
Der Herr Doktor eilt zum Apparat.
Zwei Kollegen melden sich.
Es fehle ihnen der dritte Mann zum Jass.
Ob er komme
Der Herr Doktor sagt zu.
Dann geht er zu seiner Frau.
,,I muess no furt, Rosa."
„Isch es de würklech so wichtig?"
„Allerdings. Zwe Kollege sy scho dertl"

Examen
Ojeh, Godi, isch's wahr: du sygsch

düregheit im Exer?"
„Auerdings. Aber e kes Wunder bi sore

gmeine Bandi."
„Werurn ?"
„He ja, die reinsti Nuditätsschnüfflerei:

jede Profax het druf gspannet, wo i e

Blössi heig."
*

Die neue Zeit
Gesellschaft.
Man erzählt sich Witzchen.
Dann Witze.
Dann gepfefferte.
Dann sagt einer: „I wüsst jitz no eine,

aber dä isch würklech e zümpftige!"
Worauf eine Mädchenstimme flüstert:
„We die Herre vilecht use gyenge ?"

Huf sum TDecfeendl
Zeichnung von A. Bieber

33efd)eidetif)dt
Zlrtläfslid; einer fjausgefellfcfyaft ift aud; ein be«

riifymter Sänger eingeladen tnorben, öeffen 2Irt=

wefertljeii burd; den tfausfyerm mit 3»eil;undert
^ranfen beäafylt nmrde.

Her Sänger fingt ein öeb, ein alterehyiges.
Z)er tjausfyerr wendet fid; freundlich an if;n:
„ZTa, Iferr Kammerfänger, wollen Sie ntd;t nod;

was 3»geben?"
Der befdjeibene Sänget antwortet:

„ ZT a d; £?®rr Kireftor, nad; 3t;nen !"

Justiz
„Herr Oberrichter, der Angeklagte M.,

dä ganz kompliziert Fall, isch i der Unter-
suechigshaft verrückt worde."

„Ds Gschydste, was er het tue chönne!"

Räumliches
„Herr Ober, das Ggüggeli da isch aber

eländ chly."
„Ganz usgeschlosse, i däm überfüllte

Lokal es grössers Tier z'serviere —!"

Lieber Spiegel!
Unlängst starb die Mutter meiner Frau.

Unser neunjähriger Edi hat daraufhin ein
Briefchen verfasst, das er allen Ernstes
dem lieben Gott zustellen will. Er schreibt:

„Lieber Gott!
Nun wird Grossmutter wohl bei Dir sein.

Ich bitte Dich sehr, gib ihr eine Harfe und
keine Trompete, sie hat ja so wenig Schnauf.
Edi."

BERN Bahnhof-Buttel Restaurant
AuierwäMie Tage«karte / Spezialplatten / SU1 für Diner« and Souper« i pari. / Konferenz-Zimmer

u S. Scheidegger-Hauser

Nr. Der Bären spiegel Seite 9

vie site Dràe list gewandt,
là dörte lois sie sagen:
Kidt's einen, àer mir rivdtig àandt,
Ilsss ià idn rnmgetragen?

Ils wsnàl' ià lrieàiià ineine lîadn,
DIeied snàervn l'isnvten,
Ilreil zxn <ivr 8onnv vnvd dinan,
Ilie slien svlir vonnüten.

là dring envd insnàen gnten lag,
àk àen idr rnoàtet dsrren,
Dnà dsde weiillîed ineine l'lug
Vlit vielen svdliininvn Narren.

là sedleppe einen .VIenil dvrnni,
Ilsss vr àes Nsvdts enà diindet,
liss spart «lern gancen Dndlidum
Viel istrom, wie s luieli dvànndvt.

Dadr sieder enà ànreds Weltensll
Vlit eigner Kralt nnà 8tsrde,
Dnà rildino nie init vitiorn 8àsii,
Wie idr, niivd inoiner Werde.

Vlit einem dsdt idr niât gekargt:
Nit Nörgeln nnà mit Kritteln!
Wo ist àer Vlensed, àer mir's verargt,
Will mied àer Ilnmnt svdiitteln?

S

Konsultation
Nbendliede Stille im Nrctdaus.
Das Deleton klingelt.
Der Ilerr Doktor eilt cum Apparat.
?wei Kollegen melden sied.
Ds kedle idnen der dritte Nann cuin dass.
Dd er komme?
Der Herr Doktor sagt cu.
Dann gedt er cu seiner Dran.
,,l mness no lnrt, Dosa."
„lsed es de würkleed so wiedtig?"
„Allerdings. lLwe Kollege s^ sedo dertl"

Dxa m sn
Djsd, Dodi, ised's wadr: dn svgsed

düregdeit im Dxsr?"
„àerdings. Nder s kss Wunder bi sore

gmeins Dandi."
„Wernm?"
„lle ja, die reinsti Kuditätssodnülllsrei:

jede Drolsx dst drnl gspannet, wo i e

Dlössi deig."
-i-

Die nene eit
Dssellsedalt.
Vlan ercädlt sied Witceden.
Dann Witce.
Dann geplellerte.
Dann sagt einer: ,,I wüsst jitc no eine,

»der dä isod würkleed s cümpltlgel"
Woran! eins Nädedenstimms llüstert:
„We die dlerre vilecdt nss ß^enge ?"

Auf zum Weekenà!

Bescheiâenheit
Anläßlich einer Hausgesellschaft ist auch ein be-

rühmter Sänger eingeladen worden, dessen An-
Wesenheit durch den Hausherrn mit zweihundert
Franken bezahlt wurde.

Der Sänger singt ein Lied, ein allereinziges.
Der Hausherr wendet sich freundlich an ihn:
„Na, Herr Kammersänger, wollen Sie nicht noch

was zugeben?"
Der bescheidene Sänger antwortet:
„Nach Ihnen, Herr Direktor, nach Ihnen!"

d u stic
„Herr Ddsrriedter, der Angeklagte N.,

dä ganc kompliciert Dali, iscd i der ldnter-
sneedigsdalt verrnekt words."

,,Ds Dscdvdste, was er dst tue edönne!"

Däumliedss
„llerr Oder, das Dgüggeli da ised aber

eländ edlz^."

„Danc nsgesedlosse, i däm üdsrlüllte
Dokal es grösssrs Dier c'serviere —I"

Dnlängst starb die Nuttsr meiner Dran.
Dnser nsunj adriger Ddi dat daranldin ein
Drieledsn verlässt, das er allen Drnstes
dem lieben Dott custsllen will. Dr sedreibt:

„Dieber Dottl
Nun wird Drossmutter wodl bei Dir sein,

led bitte Died ssdr, gib idr eine llarle und
keine Drompets, sie dat ja so wenig Sednanl.
Ddi."

/ îpe,l»lpl»tte» / Z»U kür »oä 5oaper» à p»rt. Üo»ter«>r-Aiai»l>sr

4i S. Sctvslcissser-IdQllssi'



Seile ;o Iter Bärenfptegel Hr. 7

Blütenlese
Aus einer mittelschweizerischen Zei-
tung:

„Heiratsgesuch
Herr in den besten Jahren, mit etwas Ver-
mögen, sucht eine Gefährtin vom Lande,
mit Gutsbesitz, um Viehzucht zu betreiben."

Aus einem Polizeibericht:

„Auf der Patrouille sahen wir zufällig ein
Auto heranfahren. Wir bringen den Besitzer
hiermit zur Anzeige, weil er hinten unbe-
leuchtet war."

Aus einer Kinokritik:

„Kaiserin Elisabeth verlän-
g e r t. Dass das tragische Geschick der
schönen Kaiserin hier gut gefallen würde,
daran war nicht zu zweifeln etc."

In der Tat ein tragisches Geschick,
gewaltsam verlängert zu werden. Aber
dass dies den Leuten hier gefällt, das

zeugt für Kannibalismus.

Die Schweiz. Depeschenagentur meldet:

„A then, 6. Juli. ag. Havas. Durch eine
Verordnung wird dem unbekannten italie-
nischen Soldaten und Mussolini das goldene

K reuz für militärische Tapferkeit verliehen."

Der „unbekannte Soldat" — ein be-
kannter Begriff. Aber der „unbe-
kannte Mussolini", das ist in der Tat
etwas Neues...

In einem Wiener Blatt harft ein Leut-
nant sich die folgenden stahlbadesaison-
mässigen Verse zusammen:

„Ein kampferprobter General,
Herr Reutter von Vallone,
Erläutert im Casinosaal
Haubitze und Kanone.

Er zeigt, wie Oesterreichs Geschütz
In Görz, Verdun und Flandern
Gejauchzt bei Donner und bei Blitz
Mit seinen schweren Brandern.

Man darf des Volkes Wehrvertrau'n
In Zukunft nicht mehr hindern,
Wir werden wieder Mörser bau'n
Zum Schutze unsern Kindern."

Der moderne Artillerie-Tyrtaeus scheint
gründlich vergessen zu haben, dass das
Volk nichts zu jauchzen gehabt hat,
als die Mörser es taten. In Görz und
Flandern befinden sich offenbar öster-
reichische Ferienkinder. Es wäre ein-
facher, sie im Ernstfall heimzuholen,
als Mörser hinzuschicken wie in der
grossen Zeit. Zum Kinderschutz emp-
fehlen sich vielleicht bombensichere
Unterstände. „Glückliche Leut", sang
der Wiener Nestroy, „haben zu so was
Zeit." Nichts gelernt und alles ver-
gessen, „Stadt der Lieder", „ster-
bende Märchenstadt, die für jeden im
Tod noch ein Lächeln hat"? Hoffent-
lieh gibt's keine Wiener Kriegslyrik-
festwochen! Mit dem einen artille-
ristischen Schnadahüpferl wäre es mehr
als genug des grausamen Spiels.

O. Ha.

Die schweizerische Depeschenagentur ver-
breitet offiziell folgende Greuelnachricht aus
Deutschland :

„ag. Königsberg, 29. Juni (DNB).
Ueber Ostpreussen sind schwere
Gewitter niedergegangen. Eine
ganze Anzahl Personen wurden
durch den Blitz gelähmt. Be-
sonders zahlreich K ü h e."

Wir haben uns längst ja schon an aller-
hand kleinere und grössere Ueberraschungen
aus Deutschland gewöhnt. Dass die „Gleich-
Schaltung" dort nun aber schon dermassen
weit fortgeschritten ist, dass selbst Kühe zu
— Personen gemacht werden, das über-
schreitet unser Wissen jedoch beträchtlich.

In der „Nationalzeitung" Nr. 293 steht
folgendes Inserat:

„GLATZE.
Einzige Spezialität in Basel. Be-
handlung des Haarbodens. Page,
Steinenvorstadt 60, 1. Stock."

Kaum zu glauben. Aber wenn's in der
Zeitung steht, ist es bestimmt wahr. Also
die einzige Spezialität der Basler sind die
Glatzen... Jä, und derno der Morgestraich
oder d'Baaaasler Läggerli—??

Versicherungen
„Mein Herr, lassen Sie sich versichern

gegen Brand! Was tun Sie denn hernach,
wenn Ihr Geschäfthaus abgebrannt ist?"

„Unsinn. Solange mein Geschäft gut
geht, brennt es nicht ab!"

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Mündiner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich besten« O. Wüthrich

Kursaal Schänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • BouIe^Spiel * Bar

<«*fé ftss&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI

I empfiehlt sich bestens Î
AuloanlegepIaQ 21 |

Wagenvermietung an Selbstfahrer
AUTOGARAGE BERNA

Urwyler & SWaaer, Qb. Villettenmattstr. 56, Bern, Tel. 22.993

Kein Wunder
dass ihr Mann bei der
Helvetia eine Haus-
frauenversicherung
einging 1 Wirth und
Vogt, Bärenplatz 4.

Sind Sie leidend, so wen-
den Sie sich Vertrauens-

voll in

ALLEN
an Ad.Mundwiler, Na-
turarzt, Trogen, App.

Marktgasse 55

Der elegante Hut
Das feine Hemd
Die schicke Krawatte

aliti nom neue»
Spezialgeschäft

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklwalfea Hotel gegenüber dem Bahnbol.
Elegante QeseUschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Orill.

Grouea Cafi-Reataurant. H. Schupbach, Dir.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM}

Diner» und Soupers à Fr. 3.—
Pr I ma Weine - KardlnalbierFreiburg

Restauration zu j ed er Tageszeit - Vereinslokalitäten

zum Löwen
SpifaJgtajjc - fScÄawpZategajj«

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

Im Spezialgeschäft hynieiiischnr Artikel

RECLA-BOCHELi in Chur
kaufen Sie billige

Gummiwaren
p. Düte. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

Gut bedientrÄ
Zigarrengcsdiäff

Frau E. Kummer
Laupenstrasse 2, Bern
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klütenlese
às einer mittslsedweiceriseden Zei-
tung:

„»eiratsgesued
Herr in den besten Radien, inît etwas Ver-
mögen, suedt eine Oeiüdrlin vom dailde,
mit Kutsbesitc, nm V iedcuedt cu betreiben."

Vus einein policsibsriedt:

„Vul tier I'atrouillo saden wir cukällig ein
Vuto derankadren. Wir dringen àen Lesitcer
dieimit cur Vncelge, weil er dinten nnde-
lenedtet war."

Vus einer Kinokritik:

„Kaiserin Klisabvtd veriän-
g e r t. Dass das tragisvde kesvdivk «lvr

sedönen Kaiserin dier gnt gelallen würde,
daran war nivdt cu cwedeln etv."

In der Vat ein tragisedes Osscdiek,
gewaltsam verlängert cu werden, Vber
dass dies den deuten dier getäiit, das

ceugt kür Kannibalismus.

vie sedweic. Oepesedenagentur meidet:

„V t d en, K. .lud. ag. Ilavas. Ilurvd eine
Verorànng wird dem unbekannten italle-
nisvdvn Soldaten nnd Mussolini das goldene

X reuc kür militarised« lapl'erkeit verliedvn."

Der „unbekannte Soldat" — ein de-
kannter Legrikk. Vber der „nnde-
kannte Mussolini", das ist in der Vat
etwas bleues...

In einem Wiener lZlatt darkt sin deut-
nant sied die kolgendsn stadibadesaison-
massigen Verse Zusammen:

„Kin kampkvrprvbter Keneral,
Herr Leutter von V allon,',
Krläuteit im tlasinosaal
llaubitcv nnd Kanone.

Kr ceigt, wie Vvsterrviods Oesedütc
In <>iirc, Verdnn nnd l landern
liezauvdct dei Donner nnd de! Llitc
Mit seinen sedwervn Lrandern.

Man dark des Volkes VVedrvertran'n
In Xukunkt niedt mvdr dindern,
Wir werden wieder Mörser kan'n
Zum 8vdutce nnsern Kindern."

Der moderne Vrtilleris-d^rtaeus sedeint
gründlied vergessen cu daben, dass das
Volk niedts cu jauedcen gsdadt dat,
als die Mörser es taten. In Oörc nnd
dlandern dekinden sied okkendar öster-
reiedisede derienkinder. Ks wäre ein-
kacder, sie im Krnstkall deimcudolsn,
als Mörser dincusedieksn wie in der
grossen Zeit. Zum Kindersedutc emp-
kedlen sied viellsiedt domdensiedere
Unterstände, „Olüeklicds dent", sang
der Wiener blsstrov, ,,daden cu so was
Zeit." bliedts gelernt und alles ver-
gsssen, ,,8tadt der Kieder", „ster-
dsnde Märedenstadt, die kür jeden im
Vod noed sin däedeln dat"? Hokksnt-
lied gibt's keine Wiener Krisgsl^rik-
ksstwoedenl Mit dem einen artille-
ristiseden 8ednadadüpkerl wäre es medr
als genug des grausamen Spiels.

o. Us.

Oie sedwàeriscde Oepesedenagentur ver-
breitet okkicisll kolgende dreuslnaedriedt aus
Osutsedland:

„ag. Königsberg, 2!>. tun! (D Vll).
lieber Ostpreussen sind svdwere
liewitter niedergegangen. Vine
ganco Vncadl Personen wurden
dnrvd den LIitc gvlädmt. Le-
sonders cablreivd K ü li e."

Wir daden uns längst ja scdon an alier-
dand kleinere und grössere dleberrssodungen
aus Oeutsedland gewödnt. Dass die „Oleied-
sedaltung" dort nun ader sedon dermasssn
weit kortgsscdritten ist, dass selbst Küds cu
— Oersonsn gsmaedt werden, das über-
scdrsitet unser Wissen jedocd deträedtlied.

In der „blationalceitung" Mr. 293 stsdt
kolgendss Inserat:

„kdVVZK.
dîncîge Specialität in Ilasel. Le-
dandlnng des Ilaarliodens. Lage,
8teinenvorstadt KV, 1. 8toek."

Kaum cu glauben. Vber wenn'« in der
Zeitung stedt, ist es bestimmt wadr. Vlso
die eincige Specialität der IZaslsr sind die
dlatcen... dä, und derno der Morgestraied
oder d'Oaaaasler däggsrli—??

T

Versiederungsn
„Mein Herr, lassen 8ie sied versiedern

gegen lZrand l Was tun 8is denn dsrnaed,
wenn lkr desedäktdaus abgebrannt ist?"

„Unsinn. 8olange mein desedäkt gut
gebt, brennt es niedt abl"

OK 1.1^

Pilsner, Müockner, Leanrexard

Lribourx-Lier. — kleine olkene nnd

Vlnsrdeaweine. -- Oute Kücke. --
Orosser n. kleiner 8aal kür Litcnnxea

K» «mpLeblt »ld> besten» O. Wütbricb

I^ursüül Làâlt^li Lern
l'âxlîcti cwei Koncerte

Oancinx - öoule-8piel ' ösi-

l srnptlàt sleN dsstor^s >

s Zl s

WAAENVErmisttiNA ÄN Ssldstfalirsr

Vrn>lvr à Slassr, Sà.iliiielteWâK. bS, Lern, Isl. 22.SSZ

kein lVnndsr
dass tdr Usnn dot dsi
dslvstts eins llsus-
trsusnvsrslodsrung
singing Vintd und
Vogt, Lànsnxlstc 4.

8>nci Zie leiclenci, so wen-
cien 5is sicd vertrouenz-

voü in

an ^ci.^unclwilei', l^Ia

wrar^t, l'rogsn,

ldsrktßssse 55

Der elegante DDuî

V« keine

vie ««dicke

alle« i»s«! «SU««
îpsiîslgszekskî

«oîsl vs?n
Lr»NiI»«lU«, ktotel I«i«n0d«r Sein vedadol.
LIv»»oto 0e»«U»ed»tt»ràume,
It,n»er«ns»Imm»r. Us»t»ur»oj sr»N9»t», 0UU.

vro«e> c»lt-Le«i»Uk»lit. ». Scdüpdecb, vlr.

«oîel-k«5îsz>?snt »Istionsl
S«»»ii»e>r» à I r. â. —

k>r! ms Wslns - Xsi<l!ns>bio,k^5»ibure
Ns»t»u^»t!on cu j orl sr rsxsscslt - Vs,»!n»>ol<»>!tâtsn

L. K0MKL^.c!II.K()DII

à Spsàlgosoiiàtt Wi»!ià IM»!
nediA-goclleui m ctiu^

lcsuten 5le billige

tZv»rr»rr»îw«»v«iv

(Zut bsclielii^à^
»SsrrenôesMâtt

prsu k. ikummse
tsuponst^ssss 2, S»,n
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HUS5U0 der f>efoetiet 1935

Kleines Missverständnis
Der alte Baumgartner ist krank. Schon

lange. Schliesslich wird der Arzt geholt,
der trägt:

„Soso, chrank syt der, Boumgartner.
Wo sitzt de jitz eues alte-n-Uebel ?"

Baumgartner hebt den zitternden Finger,
deutet nach links hin und zeigt auf seine
Frau:

„Dert, näbem Ofe."

Berner Schädel
„Was du nid seisch: dir iseli es Outo übere

dring übere gfahre?"

„Sowieso."

„Wielang het de d'Hcilig i Asprueh
gnoh?"

„Ob, öppe vier Wuehe lang isch dä Chare

i Reparatur gsi."

Ehefragen
Ein Topograf frequentiert eine Dame,

die Fleiraten vermittelt.
Er betrachtet eine Foto, auf der eine

sehr reiche Dame, die leider bebuckelt ist,
prangt.

Und er sagt:
„Tja, ds Gäld war mer ja scho rächt,

wüsset der, aber sie het drum e so-n-es
schwierigs Gländ!"

Rasch mal felephonieren
ja, wenn man nur die auswärtige
Telephon-Nummer wüsste

Rasch mal
einen Geschäfts-Brief schreiben

ja, wenn man nur die postmässige
Adresse wüsste

Rasch
mal Ort und Bahnstation suchen

ja, wenn man nurdie Gemeinde-oder
Kantonszugehörigkeit kennte

Gerade darum, weil die Beantwortung sol-
cher Fragen immer wieder Zeitverlust ver-
ursacht, ist das

Schweizerische

Telephon-Adressbuch
mit Ortsregister und Verkehrskarte

für jeden Geschäftsmann, Reisenden oder
Beamten ein unersetzliches Nachschlage-
werk.

Die Ausgabe 1935/36 erscheint unmittelbar
nach den amtlichen Verzeichnissen und
kostet mit Stadtplänen und Verkehrskarten
nur 15.— Fr. — Bestellungen an Verlag

Schweizerisches
Telephon -Adress - Buch, Bern

O
prompt und verschwiegen, auch ohne Bürgschaft durch
Kleinkredit A.-G., Marktgasse 51", Bern. Tel. 28.248.

ass
-< i*- •' * "

GESCHÄFTSLEUTE
treffen sich mit Vorliebe

im

WIENER CAFÉ BERN

Wenden Sie sich in

ALLEM
vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Herlsau 15, Platz 1

PP/F^TKLi/VIÄ
/Vi r 17n/V/ i/r/» /rmr#i/'
imrf Orf/fopäc/ie

De/ormüdien der Wir&elsciuie,
Glieder und Küsse, .Brüche und
KranicheBen der Knochen und
Geien/ce, Jfüeumaiismus, Tuier-
iculose, Kz'nderiäh7nun<7en eic.

DR. P. SP41/FFPP
/lern

Sulg'enec/csirasse 37, Tel. 2A OOS

f

4*/ Die Cigarette ohne

'papierl"von Hand gearbeitet Aus reinem

Blättertabak. Sehr mild. Zum Inhalieren.

,0St50B,
20 St. Fr. 1.-

CIGAR REN FAB RIK A EIC H EN ß E RG ER - BA U R, BE/NWIL A SEE
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Auszug àer Helvetier 1935

Kleines M i s s v s r s t ä n ä n i s

Der alte lZauingartner ist dranlc. 8edon
lange. 8edlissslied wird àer l^rxt gedolt,
der trägt:

,,8oso, edranlc s^t clsr. IZouingartner.
'Wo sit^t cls jit? sues alte-n-Ksdel?"

lZaumgartnsr dsdt âsn witternden Ringer,
deutet naed linlcs din uncl weigt auk seine
Krau:

„Verl. nädsin Oks."

Ut i nt i' 5icli.'i<!ol

„Was du nick seised! ckir is cd es Onto ädere

Oring ädere gkadrv?"

„Lowivso."
„Wielang del ckv ck'Ueilig i Vsprucd

gnod?"

„Od. öppe vier Wuvde lang isell ckä Odare

i Reparatur gsi."

Kdel ragen
Kin dlopograk frequentiert eine Oaine,

clis I leiralen vermittelt.
Kr betraodtst eine Koto, auk àer eins

ssdr reiede Dame, clie leicler deduekelt ist,
prangt.

Knd er sagt:
„itja, cls (laid wär insr M sedo räcdt,

müsset der, ader sis det drum e so-n-ss
sedwierigs Kläncl!"

ksîck msl lelepkonieren
ja, wenn man nur die auswärtige
l'eieptxzn-I^ummsr wusste

KS5CK MSl
einen Ve5ckstt5-Vries Kckreiben

ja, wenn man nur die postmässigs
Adresse wusste

ks5ck
msl Ort uncl ksknülstion 5uclien

ja, wenn man nurdis Lemsinde-oder
Xantons^ugshörigksit kennte

(Gerade darum, weii die keantwortung soi-
cher tragen immer wieder Zeitverlust ver-
ursacht, ist das

Zck^eirerizcke
Islepkon ^clre55t>uck

mît Ortkregiktsk uncl Vsàk»kscîe
für jeden (Zsscdäftsmann, weisenden oder
ksamten ein unersetzliches Xlachschlags-
werk.

Die ^clszabe 1935/26 erscheint unmittelbar
nach den amtlichen Verzeichnissen und
kostet mit 8tadtplänen und Vsrkshrskorten
nur 15.— Hr. — kestsllunzsn an Verlag

lelspkon -Alîire» - öuck, Lern

«
proiapt unck versod^viegen, auvd odus IZürgsodakt (lured
Kieiàreckît ä.-L., Nardtgasse S1II, Sera. ?sl. 28.248.

îrìssî^

' ' ' 'As

ölsenillsliiiic
treffen sick mit Vorliebe

IM

MW M KM

Wenden Lie sied in

41.1^
vertrauensvoll an

ssn. Ztkinki'. kilaturarit,
lierlsau IS. ?Ià l

/'tt/ /X
/V) ^ l / li /s/ //c/i » ^ i <

De/or/nilÄen der lVirbe/säu/e,
Ldieder und Kusse, Krücde und
Kran/cdeàn der Knooden und
t?elen/ce, Kdeu/nads/nus, Z'uöer-
/culose, Kknder/d/îmunAen ele.

DK. 5

Su/Aenec/csirasse Z7, ?el.

-i-!^ vis ViZsiâ owe

gsàitstà fàsm

gWsitàk. Sehr milâ. lum lnhsltsfkn.

2V 8t lt. V

eiiâliilkmû ». liciiliiöliiL^-öitlin, sliMit t sec
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Zeichnung v. Chemp
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Stille Woche in Zürich

^ im Nantonsrat
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